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Seit der ersten Beteiligung am Wettbewerb im Jahr 2008, hat sich die Stadt 
Luxemburg weiterhin im Bereich spezifischer Bedürfnisse eingesetzt und konnte 

sich zu einer progressiven Systematisierung der Massnahmen in mehreren 
Bereichen weiterentwickeln. Die Stadt Luxemburg hat sich zum Ziel gesetzt den 

betroffenen Personen eine angenehmere und hauptsächlich gerechte Situation zu 
bieten. Während der letzten Jahren konnten auf dem Gebiet der Stadt Luxemburg 

folgende Verbesserungen zugunsten der Betroffenen in verschiedenen Bereichen 
durchgeführt werden (Zugänglichkeit, Sensibilisierung der Öffentlichkeit, 

berufliche Integration, Kommunikation, Möglichkeit der Begegnung und 
Austausch, …).  Die Stadt Luxemburg beteiligt sich regelmässig an 

verschiedenen Wettwerben wie „Eng Gemeng fir Jiddereen“, den europäischen 
„AccessCityAward (siehe Anhänge 3a-3c), sowie an anderen Wettbewerben und 

wurde 2008und 2013 mit dem „Eng Gemeng fir Jiddereen“ geehrt (siehe Anhänge 

04 und 05). 2012 hat die Stadt auch eine Anerkennung als barrierefreie Stadt 
bekommen von der Stiftung „Lebendige Stadt“ und dem 

Bundesfamilienministerium Deutschlands (siehe Anhänge 6a-6b). 
 

Seit der Einführung der Referentenstelle « spezifische Bedürfnisse » im Jahr 
2008 haben eine Vielzahl von Anfragen in sehr verschiedenen Bereichen die 

wichtigen Bedürfnisse sowie die Bedeutung eines spezifischen Ansprechpartners 
gezeigt. Der Ausbau des Teams sowie die Gründung eines Fachbereiches 

„Integration und spezifische Bedürfnisse“ haben eine noch konsequentere Arbeit 

ermöglicht.  
 

Ein wichtiges Kapitel über die Projekte im Bereich spezifischer Bedürfnisse und 
der Verbesserung der unternommenen Schritte wurde mit in den  „Rahmenplan 

der sozialen Entwicklung“ aufgenommen, der am 18. Juli 2011 vom 
Gemeinderat angenommen wurde (das Dokument ist auf unserer Internetseite 

www.vdl.lu verfügbar, siehe die Seiten 34-38 und Anhänge 39-54 im 

Rahmenplan)(siehe Anhang 2). 
 

Eine direkte enge Zusammenarbeit mit den betroffenen Personen und den 
Vereinen, die im Bereich der spezifischen Bedürfnisse arbeiten, liegt den 

zuständigen Politikern und Beamten besonders am Herzen. Durch die Schaffung 
des partizipativen Ausschusses, der sich hauptsächlich aus betroffenen Personen 

zusammensetzt, die jeweils ihr Bedürfnis vertreten, konnte die Beteiligung und 
die Teilhabe der betroffenen Personen gestärkt werden und dies in allen von der 

Stadt durchgeführten Projekten. Der Ausschuss gibt Stellungnahmen auf Anfrage 

des Schöffenrates ab, macht aber auch direkt eigene Vorschläge von Aktionen 
und Verbesserungen in mehreren thematischen Bereichen. Die zusätzlich 

geschaffenen Arbeitsgruppen erlauben eine noch grössere Einbindung von 
Betroffenen. 
 

Im Folgenden stellen wir kurz die verschiedenen Facetten unseres Einsatzes im 

Bereich der spezifischen Bedürfnisse vor. Einige Schlüsselprojekte im Jahr 2014 

sind: 

http://www.vdl.lu/
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- Arbeit des partizipativen Ausschusses und der drei Arbeitsgruppen ; 
- Sensibilisierungswochen, organisiert das dritte Jahr in Folge; 

- tatkräftige Unterstützung durch den zuständigen Bürgermeister und 
den Schöffenrat 

- Gebärdensprachverdolmetschung der Gemeinderäte, sowie öffentliche 
Sitzungen und Versammlungen des partizipativen Ausschusses und seiner 

Arbeitsgruppen ; 
- Systematisierung der baulichen Massnahmen durch das 

Straßenbauamt und das Verkehrsamt ; 
- Zugänglichkeit der Wahllokale für die Europawahlen am 25. Mai 

2014 
 

Die Presseauszüge, die im Anhang mit aufgeführt sind (01a-01m) zeigen den 

konstanten Einsatz der Stadt Luxemburg. 
 

Anmerkung über die benutzten Begriffe 
 

Wir benutzen den Begriff « spezifische Bedürfnisse » und nicht den Begriff 

« Behinderung », da letzterer den Akzent auf das legt, was eine Person nicht 
leisten kann. Jede Person kann ein spezifisches Bedürfnis haben (wie z.B. eine 

Familie mit Kindern, die mit dem Kinderwagen unterwegs ist, Senioren mit 
Mobilitätsproblemen oder eine schwangere Frau, …) und wir setzen uns ein um 

unsere Stadt für alle zugänglich und angenehmer zu gestalten. Hinzu kommt, 
dass das was für eine Person im Rollstuhl sinnvoll ist (Rampe, Bus, der sich zum 

Bürgersteig neigt, …) auch angenehmer für andere Personen ist. Eine Stadt für 
alle, wie auch der Titel unserer Sensibilisierungswochen ist, bleibt unser 

vorrangiges Ziel. 
 

1. Politische Prioritäten 
 

Ein offenes Ohr für Personen mit spezifischen Bedürfnissen, ihnen das alltägliche 
Leben zu vereinfachen, ihre Autonomie zu begünstigen, die Inklusion in alle 

Bereiche und sie bei der Suche von Lösungen sowie beim Treffen von 

Entscheidungen mit einzubeziehen. All dies sind Themen die der Politik der Stadt 
Luxemburg besonders am Herzen liegen. Um besser auf die Anfragen und 

Belange antworten zu können, wurde 2008 eine Abteilung mit einer Referentin 
„spezifische Bedürfnisse“ geschaffen um die politischen Wünsche in diesem 

Bereich in Zusammenarbeit mit anderen Abteilungen zu erfüllen. Gründung eines 
Fachbereiches „Integration“ und die Erweiterung des Teams im August 2011 

stellen andere wichtige Akzente dar um die Weiterentwicklung der aktuellen 
Aktionen und Projekte zu ermöglichen.  
 

Die Schaffung des partizipativen Ausschusses mit den zusätzlichen 
Arbeitsgruppen sowie die Organisation der dritten Auflage der 

Sensibilisierungswochen zusammen mit den betroffenen Personen und Vereinen 
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sind andere Aktionen die die Wichtigkeit des Bereiches spezifische Bedürfnisse für 
die Politik darstellt. Im Jahr 2014 hat der Schöffenrat auf Vorschlag des 

partizipativen Ausschusses entschieden, dass die Aktionen im Bereich der 
spezifischen Bedürfnisse stärker in Richtung der breiten Öffentlichkeit gerichtet 

werden sollen. Dies bringt eine verbesserte Sichtbarkeit und eine grössere 
Wirksamkeit der Sensibilisierung mit sich. 

 

2. Referent «  spezifische Bedürfnisse » 
 

Im Jahr 2008 wurde eine Stelle als Referent « spezifische Bedürfnisse » 
geschaffen. Seitdem steigen die Anfragen und die Kontakte mit den Vereinen und 

den betroffenen Personen. 
Die Ziele des Referenten „spezifische Bedürfnisse“ sind folgende: 

-  Kontaktperson für alle Betroffenen mit spezifischen Bedürfnissen sowie für 
Vereine bei vorhandenen Schwierigkeiten; 

- Zusammenarbeit mit anderen Abteilungen der Stadt Luxemburg; 

- regelmäßiger Kontakt mit den Vereinen; 
- Entwicklung von Projekten in Zusammenarbeit mit den Vereinen und 

Koordinierung von spezifischen Aktionen; 
- Koordinierung der Information der durchgeführten Massnahmen mit den 

betroffenen Personen und Vereinen; 
- Sensibilisierung (intern sowie der Öffentlichkeit); 

- Sekretariat des partizipativen Ausschusses für die Berücksichtigung der 
spezifischen Bedürfnisse. 

  

Die Einführung dieses Referenten war notwendig um auf die Bedürfnisse von 
vielen Personen eingehen zu können. Diese Notwendigkeit wurde durch die 

häufigen Anfragen sowie die zufriedenen Rückmeldungen von einer grossen Zahl 
von betroffenen Personen bestätigt. 
 

Die Arbeit des Referenten geschieht in Zusammenarbeit mit den verschiedenen 

Abteilungen der Gemeinde Luxemburg und der äußeren Partner (Vereine, 
Institutionen, individuelle Personen). 
 

Begleitung und Empfang von Personen mit spezifischen Bedürfnissen: Der 
Referent empfängt die Betroffenen ohne eine enge soziale Betreuung zu leisten. 

Nachdem eine Bilanz über die Anfragen und die Verbesserungsmöglichkeiten 
gezogen wurde, wird die Person an die zuständigen Abteilungen weitergeleitet. 

Der Referent stellt den Bezug zu den zuständigen Fachleuten her. 
 

Der Transfer der sozialen Aufgaben an die verschiedenen Sozialfachdienste der 

Stadt erlaubt eine grössere Verfügbarkeit des Teams um Projekte zu begleiten, 
die betroffenen Menschen zu stützen und zu Wort kommen zu lassen sowie um 

mit den Partnern zusammen zu arbeiten. Die enge Zusammenarbeit mit dem 
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partizipativen Ausschuss und mit den Betroffenen ist das Basisprinzip unserer 
Arbeit. 

3. Beteiligung der Betroffenen und Zusammenarbeit 

mit Vereinen und Institutionen 
 

Partizipativer Ausschuss der Berücksichtigung spezifischer 

Bedürfnisse 
 

Um die spezifischen Bedürfnisse besser zu berücksichtigen und den Betroffenen 

das Wort zu geben, wurde ein partizipativer Ausschuss am 7 Mai 2012 vom 
Gemeinderat  bestätigt (siehe auch Anhang 07). Dieser Ausschuss ist 

zusammengesetzt von Personen mit spezifischen Bedürfnissen, wobei jeder sein 
spezifisches Bedürfnis repräsentiert:   
 

Die Treffen werden stattfinden in Gegenwart von:  

-  den betroffenen Mitgliedern  
-  einem Mitglied des Schöffenrates 

-  einem Vertreter der Sozialkommission  
-  einem Vertreter für jede Partei, die im Gemeinderat vertreten ist 

-  3 Expertenvereinen 
-  dem Referent « spezifische Bedürfnisse » 
 

Die Ziele dieses Ausschusses sind: 
-  Ort des Austauschs und von konkreten Vorschlägen 

-  Aktive Beteiligung der Betroffenen 
-  Verbesserung der angebotenen Dienstleistungen und des Alltags der 

betroffenen Personen 
-  Beteiligung von Vereinen, die im Bereich spezifischer Bedürfnisse tätig sind. 
 

Der partizipative Ausschuss hat seine Arbeit im Juli 2012 begonnen und konnte 

seitdem schon seine Stellungnahmen zu verschiedenen Projekten abgeben. Um 
die Einbindung weiterer Akteure zu ermöglichen sowie noch sinnvoller mit den 

Projekten weiter zu kommen, sind mehrere Arbeitsgruppen über verschiedene 
Themen gebildet worden. Seit Januar 2013 wird auch in diesen Arbeitsgruppen 

gearbeitet : Zugänglichkeit, Kommunikation, Sensibilisierung. 
 

Am Anfang haben die Arbeitsgruppen die verschiedenen Themen und  Aktionen 

aufgelistet, die bearbeitet werden sollen, so dass jetzt eine Liste der Projekte 
und Verbesserungswünschen vorliegt. Zurzeit wird daran gearbeitet 

Prioritäten aufzustellen, die dann vom Ausschuss gutgeheissen werden und zu 
einem Aktionsplan im Bereich der spezifischen Bedürfnisse führen sollen. 
 

Für andere Themen, scheint die Ernennung von Referenzpersonen, die an 
Sitzungen und Diskussionen zu diesen Themen teilnehmen können, sinnvoll: dies 
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betrifft zum Beispiel die berufliche Integration, aber auch die 
Sensibilisierungswochen, das Kommunikationszentrum, … 

Durch die Schaffung einer Referenzperson kann jedes Mitglied einer Thematik 
vorrangig mehr Zeit widmen. 
 

Folgende Grundprinzipien unserer Arbeitsmethode sind hervorzuheben : 
- Es gibt mehrere Möglichkeiten sich an der Arbeit zu beteiligen : 

Personen, die nur per Mail mitarbeiten möchten sind auch willkommen. Bei 
einigen erlaubt die persönliche Situation keine direkte Teilnahme an den 

Treffen. 
- Transparenz der Information zwischen den Arbeitsgruppen : die 

Berichte aller Arbeitsgruppen werden an alle Teilnehmer geschickt, so dass 
jeder zu allem Vorschläge machen kann. 

- Alle Dokumente werden auf Deutsch übersetzt, um zu gewährleisten, 

dass alle Beteiligten den gleichen Informationsstand haben. 
- Gebärden- und Schriftdolmetscher werden bei allen Treffen angeboten. 

- Alle Aktionen, die vom Fachbereich „Integration und spezifische 
Bedürfnisse“ umgesetzt werden, werden vom Ausschuss für gut 

geheissen. 
 

2014 hat der Schöffenrat auf Vorschlag des partizipativen Ausschusses 

entschieden die Aktionen stärker zu der breiten Öffentlichkeit hin zu orientieren. 
Dadurch wird die Sensibilisierung wirkungsvoller und sichtbarer. Während der 

dritten Ausgabe der Sensibilisierungswochen wurde dies umgesetzt mit der 
Veranstaltung des Sportnachmittages auf der „Place Guillaume II“ am gleichen 

Tag wie der Aktionstag auf der „Place d’Armes“. Zusätzlich war die Ausstellung 
des Kalenders von Yves Kortum, entstanden durch eine Initiative von zwei 

betroffenen Personen und koordiniert von Info-handicap, auf der „Place Guillaume 
II“ vom 18. Juni bis 15. September ebenfalls ein grosser Erfolg. 
 

2014 hat sich die Arbeit des Ausschusses und des zuständigen Dienstes vorrangig 

auf die Sensibilisierung, die Organisation der spezifischen Bereichen bei den 
Veranstaltungen und die Hilfestellungen an betroffene Personen konzentriert. Um 

auch mit den weiteren Projekten weiterzukommen werden im Herbst die in den 
Arbeitsgruppen zusammengestellten vorrangigen Aktionen, die vom Ausschuss 

und vom Schöffenrat gutgeheissen wurden, bearbeitet werden: 
 

1) Prioritätenliste der Arbeitsgruppe « Kommunikation » : 
- Zugänglichkeit der Webseite www.vdl.lu. Eine Weiterbildung in dem 

Bereich wird dem Personal der Stadt Luxemburg, das sich um diese Arbeit 
kümmert, angeboten.  

- Zugänglichkeit der Medien 
- Zugänglichkeit der Museen, Kinos und zu anderen 

Freizeitangeboten. Der Ausschuss nimmt Kontakt auf mit dem Kino, den 
Verantwortlichen der Museen sowie mit anderen Organisatoren von 

http://www.vdl.lu/
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Freizeitangeboten um diese zugänglicher für die verschiedenen Formen 
spezifischer Bedürfnisse zu gestalten. 

- Zugänglichkeit der Bankautomaten. Es ist wichtig Kontakt mit den 
verschiedenen Banken aufzunehmen um die Zugänglichkeit für blinde 

Personen zu thematisieren. 

2) Prioritätenliste der Arbeitsgruppe « Sensibilisierung » : 
- Weiterführung an denselben Daten der Sensibilisierungsaktionen wie die 

Sensibilierungswochen sowie eine Aktion im Zusammenhang mit der 
Mobilitätswoche. Diese Aktionen sollen jährlich angeboten werden. 

- Sensibilisierung der Kinder. Der Ausschuss könnte in diesem 
Zusammenhang Sensibilisierungsaktionen in den Schulen oder in den 

Kindertagesstätten anbieten. 
- Es ist erwünscht stärker auf die nicht-sichtbaren spezifischen 

Bedürfnisse sowie auf jene, die oft vergessen werden, einzugehen.  
- Organisation eines Konferenzzyklus verteilt auf das gesamte Jahr um so 

die Teilnahme von mehr Personen zu ermöglichen. 
- Vermehrt sollen Aktionen angeboten werden, wo wir auf die Personen direkt 

zugehen, z.B. indem der Sportnachmittag auf dem „Knuedler“ am gleichen 
Tag organisiert wird wie der Aktionstag auf der „Place d’Armes“. 

 

3) Prioritätenliste der Arbeitsgruppe « Zugänglichkeit » : 
- Eine Bestandsaufnahme der zugänglichen Toiletten auf dem Gebiet 

der Stadt Luxemburg sowie der Öffnungszeiten der öffentlichen und 
privaten Toiletten (Restaurants) machen. Da die Anzahl der zugänglichen 

Toiletten sehr begrenzt ist, ist es wichtig eine Bestandsaufnahme zu 
machen um festzustellen wie viele Toiletten effektiv in der Stadt zugänglich 

sind und die Bereiche zu definieren wo zusätzliche zugängliche Toiletten 
sinnvoll wären. Dies wird es uns ermöglichen die betroffenen Personen zu 

informieren und Massnahmen zu ergreifen um die Situation zu verbessern. 

In diesem Zusammenhang ist es auch sinnvoll Vor- und Nachteile des 
„Euroschlüssels“ zu diskutieren. In Europa sind viele Toiletten mit einem 

speziellen Schloss ausgestattet, das mit diesem Schlüssel geöffnet werden 
kann. Der „Euroschlüssel“ wird in Deutschland hergestellt und wird nur an 

betroffene Personen ausgehändigt. Mit diesem Schlüssel können alle 
Toiletten, die mit diesem Schloss versehen sind, geöffnet werden. 

- Pilotprojekt mit den Geschäften und Restaurants. Der Ausschuss wird 
ein Pilotprojekt ausarbeiten um die Geschäfte und Restaurants über die 

spezifischen Bedürfnisse zu sensibilisieren, die Situation in der Stadt und 
die Information der betroffenen Personen zu verbessern. Die Promotion des 

EureWelcomeLabels wird Bestandteil des Projektes sein.  
- Zugänglichkeit der kulturellen Veranstaltungen in Zusammenarbeit 

mit der Arbeitsgruppe « Kommunikation ».  
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Reflexionstage 
 

  
 
 

Seit Juni 2007 haben 7 Reflexionstage stattgefunden (14. Juni 2007, 17. Juni 
2008, 16. Dezember 2009, 10. Januar 2011, 11. Februar 2012, 23. Februar 2013, 

1. März 2014). Diese Tradition der Begegnung, des Austauschs und der 
Diskussion wird sehr geschätzt und ermöglicht alle Thematiken der spezifischen 

Bedürfnisse anzusprechen. Alle Themen werden angesprochen, die Fachbereiche 
sind anwesend um Bilanz zu ziehen zu der geleisteten Arbeit und mit allen 

anwesenden betroffenen Personen und Vereinen die Prioritäten für die 
kommenden Jahre festzulegen. Seit der Schaffung des Ausschusses hat dieser die 

Leitung übernommen. An den verschiedenen Treffen waren jeweils mehr als 20 

Vereine anwesend (28 Vereine beim Treffen 2014).  
Das grosse Interesse hat uns dazu geführt einen ganzen Tag anzubieten um über 

ausreichend Zeit zu verfügen um alle Themen ansprechen zu können und Zeit für 
den Austausch und die Beiträge von allen Anwesenden zu lassen (siehe auch 

Anhänge 08a-b – der Bericht von 2014 ist noch nicht in den zwei Sprachen 
fertiggestellt). 
 

Diese Treffen werden jedes Jahr angeboten um ein Dialog und einen Austausch 
zwischen der Stadt Luxemburg, ihrem partizipativen Ausschuss und den 

betroffenen Vereinen aufrecht zu erhalten. So kann der Ausschuss neben den 
Bilanzen der Fachdienste auch eine Rückmeldung aller Anwesenden bekommen 

über die geleistete Arbeit und die entschiedenen Prioritäten. 
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Sensibilisierungswochen 
 

Die Sensibilisierungsaktionen werden mit den betroffenen Personen und Vereinen 
durchgeführt (siehe Punkt 6). 

 
 

4. Personal der Stadt Luxemburg 
 

Die Stadt Luxemburg setzt sich beständig dafür ein, dass Personen mit 
spezifischen Bedürfnissen eingestellt werden (2014 sind 44 Personen mit dem 

Statut des „behinderten Arbeitnehmers“ unter Vertrag bei der Stadt Luxemburg). 
 

Im Jahre 2012 haben 29 Personen mit spezifischen Bedürfnissen bei der Stadt 

gearbeitet. 2013 wurden 5 neue Posten bei dem Hygienedienst geschaffen. Diese 

unbefristeten Stellen haben es 5 Personen ermöglicht, die bei uns ein 
zweijähriges  Praktikum zur Berufseingliederung gemacht haben im 

Zusammenhang mit einem Abkommen mit der „Ligue HMC“ , jetzt bei der Stadt 
fest eingestellt zu sein. Im Zusammenhang mit dieser Partnerschaft leisten 3 

weitere Personen ein Praktikum beim „Service des Parcs“. Desweiteren hat die 
Stadt Luxemburg 8 Personen mit spezifischen Bedürfnissen eingestellt in den 

Fachbereichen Hygiene, Park, Friedhof, Wald, „Architekt-Maintenance“ und 
Kanalisation. 
 

Die Stadt Luxemburg beschäftigt zurzeit 183 Personen mit spezifischen 
Bedürfnissen (2012 waren es 134 und 153 im Jahr 2014), davon 44 unter dem 

Status des behinderten Arbeitnehmers, 62 Personen sind für ihren aktuellen 
Arbeitsposten für untauglich erklärt worden und haben einen auf ihre Bedürfnisse 

eingerichteten Arbeitsplatz zugeteilt bekommen. 65 Personen haben eine 

definitive Arbeitsunfähigkeit, 17 Personen eine befristete, und bei 34 Personen 
wurde ein interner Arbeitswechsel vorgenommen. Die Stadt Luxemburg hat somit 

eine große Anzahl von Arbeitnehmern, die nicht die Anerkennung von behinderten 
Arbeitnehmern haben, die aber eine Entwicklung oder Veränderung ihres 

Arbeitspostens aufgrund unterschiedlicher gesundheitlicher Probleme erhalten. 
Die Einstellungsquote von Personen mit spezifischen Bedürfnissen ist aktuell 

4,82% (bei einer Gesamtzahl von 3798 Angestellten). 3 Personen arbeiten als 
Praktikanten und sind in diesen Zahlen nicht enthalten. 
 

Diese Zahlen zeigen, dass die Stadt Luxemburg sich weiterhin einsetzt um 
zusätzliche Personen mit spezifischen Bedürfnissen einzustellen und auf die  

gesundheitlichen Probleme seines bereits vorhandenen Personals einzugehen. 
Beim Einstellungsverfahren der Stadt ist das Merkmal „Status der behinderten 

Arbeitnehmer“ mit zu berücksichtigen. Einige Projekte haben es erlaubt 
Praktikanten in Zusammenarbeit mit spezialisierten Partnern in unsere Teams 

aufzunehmen. 
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Drei Massnahmen sind besonders hervorzuheben : 

Priorität bei Einstellungen für Personen mit dem Statut des 

behinderten Arbeitnehmers 
 

Anfang 2013 waren 35 Arbeiterposten zu besetzen. Personen mit dem 

Behindertenstatut wurden vorrangig zu einem Vorstellungsgespräch eingeladen 
wo alle betroffenen Fachbereiche anwesend waren.  So konnten 8 der 35 Stellen 

mit Personen mit spezifischen Bedürfnissen besetzt werden. Nach dieser 
Vorstellungsrunde wurden dann erst andere Kandidaten zu einem Gespräch 

eingeladen. 2014 wurden freigewordene Stellen mit den Kandidaten der 
Ausschreibung von 2013 besetzt (mehr als 1600 Personen hatten sich auf die 

Ausschreibung gemeldet). 

Ligue HMC  
 

Aktion mit der Ligue HMC : im Jahr 2003 wurde eine erste Aktion in 
Zusammenarbeit mit dem Hygienedienst der Stadt Luxemburg umgesetzt. 5 

geistig behinderte Arbeitnehmer arbeiteten unter Aufsicht eines Erziehers der 
Ligue HMC. Die Arbeiter überraschten durch ihren außergewöhnlichen Eifer, ihren 

Stolz einen regulären Job ausüben zu können, was in diesem Bereich selten ist 
sowie durch geringe Fehlzeiten, die sogar weit unter dem Durchschnitt liegen. 

Diese Aktion führte zur Einstellung von 5 Personen, die weiterhin von einem 

Erzieher der Ligue HMC betreut werden und dessen Gehalt von der Stadt 
Luxemburg übernommen wird. 
 

Nach dem Erfolg dieser Aktion wurde eine zweite Mannschaft beim Hygienedienst 
aufgebaut und somit die Anzahl von Menschen mit spezifischen Bedürfnissen 

erhöht. Dieses spezielle Reinigungsteam, bestehend aus 5 Beschäftigten mit 
Lernschwierigkeiten, arbeitet unter Aufsicht eines Erziehers von der Ligue HMC, 

sowie eines Vorarbeiters des Hygienedienstes. Die eingestellten Personen werden 
vorrangig zu zusätzlichen Reinigungsarbeiten eingeteilt, die aus verschiedenen 

Gründen nicht ausgeführt werden können und vom Verkehr abgeschirmt sind, wie 
z.B. das tägliche Säubern der „Kinnekswiss“. Sie haben so die Möglichkeit in 

einem normalen Umfeld, außerhalb einer geschützten Werkstatt und unter 
Aufsicht eines ausgebildeten Erziehers zu arbeiten. Dieses zweite Team zeigt 

somit den Kontinuitätswillen  und bekräftigt die Unterstützung der Initiativen im 
Beschäftigungsbereich von geistig behinderten Mitarbeitern. Das zweite Team 

wurde 2013 ebenfalls übernommen.  
  

Seit März 2010 funktioniert ein drittes Team beim städtischen Parkdienst, das für 
die Reinigung der Spielplätze zuständig ist. Dieses Team besteht aus drei 

Personen und arbeitet selbstständiger, ohne ständige Aufsicht eines Erziehers der 
Ligue HMC. Auch diese Gruppe soll bei der Stadt fest eingestellt werden.  
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Partenariat mit dem Arbeitsamt (ADEM) 
 

Anlässlich eines Treffens zwischen der Abteilung « Travailleurs handicapés » der 
ADEM und der Stadt Luxemburg wurde Ende 2008 ein Pilotprojekt zur Einstellung 

von Arbeitnehmern mit spezifischen Bedürfnissen unterzeichnet. Das Projekt 
beruht darauf, dass sich die Stadt Luxemburg in Zusammenarbeit mit dem 

Arbeitsamt jedes Jahr dafür einsetzt mindestens 5 Personen mit spezifischen 
Bedürfnissen einzustellen um abzusichern, dass die ausgesuchten Posten für die 

eingestellten Personen angemessen sind.  
Anlässlich der gemeinsamen Bilanz wurde festgestellt, dass diese Aktion  sehr 

positive Auswirkungen hat. Eine Anfang 2010 unterschriebene Konvention 
erläutert noch genauer die Vorgehensweise sowie die Zusammenarbeit zwischen 

der Stadt und der ADEM.  

2012 haben wir die Vorgehensweise betreffend der Bewerbungen von Personen 
mit Behindertenstatus, die Kontakt mit dem Fachbereich „Integration und 

spezifische Bedürfnisse“ aufnehmen, überarbeitet. Ein erstes Gespräch mit der 
Referentin für spezifische Bedürfnisse erlaubt es sowohl die Aspekte der 

Arbeitssuche wie auch andere Bedürfnisse und Wünsche des täglichen Lebens, 
sowie Informationen über die Vorschläge der Dienststelle anzusprechen. Ein 

zweites Gespräch mit der „Direction des Ressources Humaines“ ermöglicht eine 
vertiefende Kompetenzanalyse des Antragsstellers im Zusammenhang mit den 

Anforderungen für den freien Posten. 
2013 wurden die Posten für das ganze Jahr ausgeschrieben. Die Möglichkeit 

vorrangig ein Bewerbungsgespräch zu bekommen, erlaubt es den betroffenen 
Personen ihre Kompetenzen darzustellen und nicht nur als „behinderte“ Person 

gesehen zu werden. 
Wenn andere Posten zu besetzen sind, müssen Personen mit dem Statut sich auf 

die Stelle bewerben und bekommen dann auch die Möglichkeit zu einem 

Gespräch, wenn die Zugangsbedingungen für den Posten erfüllt sind. 
 

5. Umgesetzte Massnahmen/Einrichtungen 
 

Seit Ende 2008 sind die Massnahmen im Bereich der Gebäude und der Straßen- 
und Verkehrsführung weiter fortgeschritten. Bei verschiedenen Projekten hat die 

Stellungnahme der ADAPTH (spezialisierte technische Organisation) es uns 
ermöglicht die richtigen Entscheidungen zu treffen, um die besten Lösungen zu 

finden. 
 

Eine Bemerkung betrifft die Bedeutung der Kommunikation zu den Fachbereichen 

der Stadt Luxemburg: um unsere Einrichtungen verbessern zu können, ist es 
wichtig die von den Betroffenen beobachteten Mängel oder Funktionsstörungen 

der Stadt Luxemburg mitzuteilen. Andernfalls wissen die Dienste der Stadt 
Luxemburg nicht unbedingt Bescheid und können die Situation nicht verbessern. 

Es ist also sehr wichtig für die Stadt Luxemburg sowie für die Betroffenen, die 
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Mängel dem verantwortlichen Dienst oder der Referentin für spezifische 
Bedürfnisse der Stadt Luxemburg mitzuteilen.  
 

Durch eine Steigerung der Zahl der Personen, die uns Mängel mitteilen, konnten 
wir schon einige Zugänge und Wege verbessern. 

5.1. Öffentliche Gebäude/ Sport und Freizeitgebäude/ Schulen 
 

Alle Neubauten berücksichtigen die Verordnungen bezüglich der Zugänglichkeit 

von Gebäuden für Menschen mit spezifischen Bedürfnissen. Ein funktionaler 
Leistungskatalog wurde von der ADAPTH entwickelt (siehe Anhang 09) und 

garantiert die Berücksichtigung von allen spezifischen Bedürfnissen bei 
Neubauten und ermöglicht die Verbesserung der existierenden Gebäude. 

Desweiteren ist vorgesehen bei Umbauten die Stellungnahme der ADAPTH zu 
beantragen, um die bestmöglichen Lösungen für eine Zugänglichkeit und eine 

optimale Nutzung im Alltag für die Betroffenen zu finden. Die Zugänglichkeit ist 
ein unumgänglicher Bestandteil geworden bei jedem Neubau, sowie bei 

Renovierungsarbeiten. 
 

Im Jahre 2011 haben wir die Dienste der ADAPTH wiederholt in Anspruch 

genommen: 
- Entwicklung einer angepassten mobilen Toilette 

- Zugänglichkeit der Wahllokale für die Kommunalwahlen 2011 (siehe Anhang 
10) 

- Suche nach Lösungen für schwer zugängliche Gebäude : „cinémathèque“, 
Sozialamt 

Im Jahre 2012 haben wir die Dienste der ADAPTH für die folgenden Bauten in 
Anspruch genommen: 

- Stellungnahme zur Einrichtung einer angepassten Toilette bei den 
öffentlichen WC‘s auf dem „Glacis“. Diese Einrichtung wird das ganze Jahr 

nützlich sein, da der Glacis ein Parking nahe dem Stadtzentrum ist und 
monatlich dort auch der viel besuchte „Glacismaart“ stattfindet. 

- Anpassung des Arbeitsplatzes einer Person die unter dem Statut STH beim 
Parkdienst arbeitet (Überprüfung der sinnvollen Nutzung eines vertikal 

aufrichtbaren Rollstuhls). 

- Betreffend der Zugänglichkeit der Leichenhalle des Friedhofs in Merl. 
- Arbeitstreffen um die Zugänglichkeit des „Vereinshauses“ (neues Gebäude 

des Bierger-Center) mit der ADAPTH, Info-handicap und einem Vertreter 
der « Blannevereenegung » zu besprechen. 

Im Jahre 2013 konnten weitere Strukturen verbessert werden :   
- Die öffentlichen Toiletten am Glacisplatz wurden komplett renoviert mit der 

Schaffung einer angepassten PMR-Toilette. Da der Platz sowohl als 
Parkplatz genutzt wird, aber auch Veranstaltungen dort stattfinden 

(„Schueberfouer“, „Glacismaart“, Adventszirkus, …) war dieser Umbau sehr 
dringlich. 
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- Cents, in einem Lokal der Pfadfinder wurde eine zugängliche Toilette 
eingerichtet. 

- Eine Rampe wurde beim Notausgang beim Kulturzentrum in Cessange 
angelegt um eine Evakuierung im Notfall zu erlauben. Diese Frage wurde 

2011 während eines Reflexionstages, der in den Räumlichkeiten abgehalten 
wurde, gestellt. 

- Eine Rampe wurde beim Jugendhaus in Bonnevoie eingerichtet, um den 
Zugang auch Personen im Rollstuhl zu ermöglichen die Räume zu nutzen. 

- Weitere Projekte wurden im Laufe des Jahres umgesetzt, der von der 
ADAPTH ausgearbeitete funktionale Leistungskatalog wird von den 

Architekten systematisch angewandt. 
- Zentrum: 39, rue Notre Dame (« Service seniors »): Automatische Öffnung 

der Eingangstür um den Zugang für Personen mit eingeschränkter Mobilität 

zu ermöglichen. 
- Altersheim « Konviktsgaart » : Veränderung der Einstellung der 

Aufszugstüren bei 7 Aufzügen um die Geschwindigkeit des Schliessens zu 
verlangsamen und sie besser an Personen mit eingeschränkter Mobilität 

anzupassen. 
- Reckenthal (Werkstätten des Personals des « Service des Parcs ») : 

Einrichtung von zugänglichen sanitären Räumen  
- Rollingergrund (« Service des Eaux ») : Einrichtung einer Zugangsrampe 

sowie einer zugänglichen Toilette.  
- Grundschule Beggen : bei dem Ausbau eines Zusatzgebäudes wurde die 

Schule konform mit den Regeln der Zugänglichkeit für Personen mit 
eingeschränkter Mobilität umgestaltet. 

- Mühlenbach (CAPEL mit den Räumen vom Verein « AMIPERAS ») : 
Einrichtung einer zugänglichen Toilette für Personen mit eingeschränkter 

Mobilität, erreichbar über eine Rampe. 

- Zugänglichkeit der Wahllokale bei den Nationalwahlen   
 

En 2014, les aménagements suivants ont pu être réalisés : 

- Neues Gebäude des „Bierger-Center „– „Veräinshaus“: was den Bau des 
neuen „Bierger-Center“ neben dem Gemeindehaus angeht, wurde die 

Stellungnahme der ADAPTH gefragt und ein Treffen zwischen den 
verschiedenen Vereinen (ADAPTH, Blannenheem, Info-Handicap), des 

Architektendienstes, des Bierger-Centers, der Sozialkoordination und 
anderen betroffenen Partnern hat stattgefunden. Um das neue Bierger-

Center so zugänglich wie möglich zu gestalten, wurden die folgende 
Massnahmen umgesetzt: 

o Eine Zugangsrampe von der „Place Guillaume II“ und dem 
Haupteingang mit automatisch öffnenden Türen. 

o Der Fahrstuhl ist mit taktilen Zahlen versehen sowie mit einem 
akustischen Signal, das beim Halten die verschiedenen Etagen ansagt, 
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spezifische Notrufeinrichtung für hörgeschädigte und gehörlose 
Personen. 

o Wachsamkeitsstreifen auf der untersten und obersten Treppenstufe und 
Informationen in Braille unter den Schutzgeländern. 

o Feueralarm akustisch und optisch. 
o Die Verbindung zwischen dem „Veräinshaus“ und dem Rathaus erlaubt 

es Personen im Rollstuhl von der „place Guillaume II“ ind Rathaus zu 
gelangen. 

- Zugänglichkeit der Wahllokale bei den Europawahlen. 
- Einrichtung einer Brasserie beim historischen Museum der Stadt Luxemburg 

mit spezifischen Einrichtungen bezüglich der Zugänglichkeit und einer 
zugänglichen Toilette. 

- Schule, « rue Vauban » Pfaffenthal : Konformitätsarbeiten bezüglich der 

Zugänglichkeit für Personen mit eingeschränkter Mobilität im Zuge der 
Umgestaltung des Schulgebäudes.  

 
Projekte in Planung / in der Realisierung: 

- Das Kulturzentrum in Dommeldange wird renoviert. Aufgrund der Nähe zum 
geplanten Kommunikationszentrum ist der Einbau einer Induktionsschleife 

im grossen Saal geplant. 
- Ein neues Sportzentrum im Viertel „Cents“ ist in Planung. Hier sollen die 

Bedürfnisse der Personen mit Behinderung besonders berücksichtigt 
werden. 

- Kommunikationszentrum in Beggen für hörgeschädigte und gehörlose 
Personen 

- Zusätzliches Gebäude des « conservatoire » (Merl) : Einrichtung eines 
zentralen Aufzuges sowie einer vertikalen Plattform, die den Zugang vom 

bereits bestehenden Gebäude zum neuen Gebäude garantieren. 

- Grundschule Hollerich : Konformitätsarbeiten in der alten Schule bezüglich 
der Zugänglichkeit für Personen mit eingeschränkter Mobilität im Zuge der 

Ausweitung des Schulgebäudes (Einrichtung eines Aufzuges zwischen der 
bestehenden Schule und den neuen Räumen). 

- Kindertagesstätte und Vorschule (« éducation précoce ») Rollingergrund : 
Konformitätsarbeiten bezüglich der Zugänglichkeit für Personen mit 

eingeschränkter Mobilität im Zuge der Ausweitung des Schulgebäudes. 
- Grundschule Merl : Einrichtung einer externen Rampe für Personen mit 

eingeschränkter Mobilität im Zuge der Ausweitung sowie 
Konformitätsarbeiten am Schulgebäude. 

- Grundschule Rollingergrund : Anpassung des  Aufzuges und Einrichtung 

einer zugänglichen Toilette im Zuge von  Konformitätsarbeiten am 

Gebäude. 

- Öffentliche Krabbelstube (« Crèche ») Plateau Altmünster :  Einrichtung 

einer zugänglichen Toilette im Zuge von  Konformitätsarbeiten und 
Umstrukturierung des Gebäudes. 
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Die Zusammenarbeit mit der ADAPTH hat es uns ermöglicht, die verschiedenen 
spezifischen Bedürfnisse in den Gebäuden der Stadt Luxemburg besser zu 

berücksichtigen. Die „Verwaltung der Architekten“ hat eine Studie über die 
Zugänglichkeit der Gebäude der Stadt Luxemburg erstellt. So können 

Verbesserungen der Zugänglichkeit leichter geplant werden. 
 

Je nach geplanten Massnahmen, wird die Stellungnahme des partizipativen 

Ausschusses sowie der betroffenen Personen und Vereinen gefragt, um ihre 
Beobachtungen und Wünsche mit zu berücksichtigen. Der Kontakt mit den 

verschiedenen Vereinen im Bereich der spezifischen Bedürfnisse hat es den 
Technikern ermöglicht die Bedürfnisse besser zu verstehen und sie bei 

Verwirklichungen besser zu berücksichtigen. 
 

Was die Schulen betrifft, ist ein großer Teil zurzeit zugänglich für Kinder mit 
spezifischen Bedürfnissen. Bei einigen Schulen müssen noch Arbeiten gemacht 

werden. Der Zustand in einigen Schulen und Kulturzentren, die nicht ganz oder 
nur teils zugänglich waren, konnte durch mobile oder permanente Rampen 

verbessert werden. Andere Gebäude haben von einer Vergrößerung profitiert und 
können so eine Zugänglichkeit in einem Teil des Gebäudes garantieren. 
 

Was die bereits geleisteten Verbesserungen angeht, können wir noch weitere 
Beispiele aufzählen: 

- die Schaffung einer mit Rollstuhl zugänglichen Sauna in dem Schwimmbad 
von „Bonnevoie“ 

- die Zugänglichkeit des Sportzentrums in Belair: eine Hilfslinie ermöglicht  
blinden Menschen den Zugang.  

- Schule „Albert Philippe“ in Belair 
- Mobile Rampen (Schule „Yolande“, Schule „Gaston Diderich“, Vorschule 

„Pinocchio“, „Centre sociétaire“ in Eich); 

- Feste Rampe im Kulturzentrum in Hollerich, die eine Zugänglichkeit für die 
Gesamtheit der Personen mit spezifischen Bedürfnissen ermöglicht; 

- Zugänglichkeit des „Cercle municipal“; 
- Die provisorischen Container die im Augenblick eingerichtet werden als 

provisorische Lösungen für Schulen und Kindertagesstätten sind 
systematisch mit zugänglichen Toiletten sowie mit Rampen und 

vergrösserten Türen ausgestattet um den Zugang für alle zu sichern.  
- Im Bereich der Parkanlagen der Stadt sind mehrere Brasserien und  

„Cafeterien“ vorgesehen (Renovierungen und neue Konstruktionen (Park 
Merl, « Kinnekswiss », …)) : hier sind jeweils zugängliche Vorrichtungen 

sowie zugängliche Toiletten geplant um den Zugang für alle zu 
gewährleisten.  
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Der Austausch zwischen dem partizipativen Ausschuss und den Diensten wird es 
in Zukunft ermöglichen die Prioritäten das ganze Jahr über gemeinsam zu 

verbessern. 
 

Maßnahmen im Rahmen der Zugänglichkeit der Wahllokale 
 

Für die Kommunalwahlen vom 9. Oktober 2011, verpflichtete sich die Stadt 
Luxemburg Wahllokale, welche für Personen mit spezifischen Bedürfnissen 

zugänglich sind, zur Verfügung zu stellen (siehe Anhang 10). 
 

Dank unternommener Maßnahmen, blieb lediglich ein einziges Wahllokal 

unzugänglich. Ein zugängliches Ersatzbüro, welches den Betroffenen ein 
reibungsloses Wählen ermöglichte, befand sich in einer Entfernung von 50 

Metern. Einige Bedingungen betreffend der Wahllokale sind im Wahlgesetz 
vorgeschrieben (Entfernung des Wohnsitzes, Anzahl der Personen pro Wahllokal, 

…) und die Stadt muss diesen Rechnung tragen.  
 

Die Anschaffung von 4 Rampen ermöglichte nicht nur die Zugänglichkeit der 

Wahllokale, sondern auch die bessere Zugänglichkeit zu anderen 

Veranstaltungen. Da die Rampen mobil sind, kann der Gemeindedienst 
„Maintenance“ die Rampen bei Bedarf für weitere Veranstaltungen nutzen.     
 

Eine Reihe von Maßnahmen hat die Zugänglichkeit gesichert  und den Wählern 
das Abstimmen am Wahltag erleichtert: 

- Die Einführung einer Hotline ab dem 30. September 2011, welche das 
Bestellen des „Wahlbusses“ im Voraus ermöglicht. Diese Dienstleistung 

garantierte nicht nur Personen im Rollstuhl, sondern auch älteren Menschen 
mit Mobilitätseinschränkungen, sich leichter zu den Wahllokalen zu 

begeben. 
- Die Einführung eines Shuttlebusses für die Einwohner des Viertels „Grund“, 

die sich in die Wahllokale nach „Clausen“ begeben mussten. 
- Die Zurverfügungstellung von Wahlkabinen, welche jeder Person das 

Wählen im Sitzen ermöglicht. 
- Ein Plan der Stadt mit Kennzeichnung aller Wahllokale. Deren 

Zugänglichkeit kann ab dem 30. September 2011 auf unserer Internetseite 

nachgeschlagen werden.  
- Kennzeichnung der Eingänge und zur Verfügung stellen von zusätzlichen 

Parkplätzen für Personen mit Mobilitätseinschränkungen. 
- Möglichkeit, sich im Bierger-Center über sein Wahllokal, sowie auch bei der 

Referentin für spezifische Bedürfnisse über die Einrichtungen bezüglich der 
Zugänglichkeit, zu erkundigen. 
 

Um den Betroffenen zu ermöglichen, sich zwischen direkter Beteiligung und 
Briefwahl zu entscheiden, wurden die jeweiligen Informationen im Voraus in allen 
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Medien, über die Internetseite von Info-Handicap und weiteren Vereinen, sowie 
auch über Facebook vermittelt.    

 
2013, für die Nationalwahlen vom 20. Oktober 2013, waren alle Wahllokale 

zugänglich. Es war auch wieder möglich den „Wahlbus“ zu reservieren. Da die 
Zugänglichkeit für Alle absolute Priorität für die politischen Verantwortlichen der 

Stadt ist, werden die verschiedenen Massnahmen automatisch umgesetzt und 
berücksichtigt bei der Auswahl der Wahllokale (siehe Anhänge 11b-e). 

 
Für die Europawahlen am 25. Mai 2014 waren alle Wahllokale wieder zugänglich 

für alle. 
 

5.2. Strassen- und Verkehrsführung   
 

Um es den Personen mit spezifischen Bedürfnissen zu ermöglichen sich unter den 
besten Sicherheitsbedingungen fortzubewegen, hat die Stadt Luxemburg seit 

langer Zeit Arbeiten auf Anfrage gemacht. Diese zwei Dienste der Gemeinde 
Luxemburg sind sehr dynamisch und arbeiten zusammen an einer 

Systematisierung der Massnahmen. Im Jahr 2012 wurde im Zusammenhang mit 

der Mobilitätswoche eine Broschüre erstellt (siehe Anhang 11), die die 
umgesetzten Massnahmen erklärt. In der Broschüre garantiert eine Beschreibung 

der Maßnahmen, die im Busbereich getroffen wurden, eine bessere Information 
der betroffenen Personen sowie eine Sensibilisierung der Öffentlichkeit. 

Systematische Massnahmen bei der Erneuerung von Gehwegen 

und Kreuzungen. 
 

Während Arbeiten an öffentlichen Straßen werden systematisch spezifische 

Massnahmen mit durchgeführt um z.B. Personen im Rollstuhl und blinden 
Personen das selbstständige Überqueren der Straße an den Zebrastreifen 

(niedrigere Bürgersteige, taktile Pflasterstreifen) zu ermöglichen. Diese 
Massnahmen werden in Absprache mit den Betroffenen gemacht. 
 

Desgleichen werden erhöhte Gehwege und taktile Pflasterstreifen 
schrittweise an Bushaltestellen eingerichtet. Was die Sicherheit der Baustellen 

angeht, weist die Stadt Luxemburg die Firmen darauf hindie verschiedenen 
spezifischen Bedürfnisse zu berücksichtigen. Wenn sie dieser Anfrage der Stadt 

Luxemburg nicht Folge leisten, schreiten der Fachbereich „Integration und 
spezifische Bedürfnisse“ sowie die technischen Dienste sofort ein, wenn nötig in 

Zusammenarbeit mit der ADAPTH und einem Vertreter der Stiftung 

„Blannenvereenegung“. 
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Systematische Ausstattung 

Ausstattung mit Vibration/akkustischem Signal bei den 

Fußgängerübergängen 
 

Zurzeit sind 116 Strassenübergänge (108 im Jahr 2013, 90 im Jahr 2010) mit 

Drucktasten für sehbehinderte Personen ausgestattet, 42 zusätzlich mit einem 
akustischen Signal (2013: 36; 2010: 21 akustisch und mit Vibration). 
 

Systematische Wege werden ausgestattet um somit eine komplette Strecke 
vom Bahnhof bis ins Stadtzentrum sowie vom Stadtzentrum zum Kirchberg zu 

ermöglichen. Weitere Wege werden progressiv in Absprache mit den Betroffenen 
verbessert. Die Information wird systematisch an Info-Handicap weitergeleitet. 

Zusätzlich ermöglichen Veröffentlichungen über die Presse so viele Personen wie 
möglich zu informieren. Neben dem Weg vom Bahnhof zum Stadtzentrum wurden 

systematische Wege in Bonnevoie und Limpertsberg ausgestattet (place Laurent 
in Limpertsberg, avenue de la Liberté, …) sowie Belair um diese Viertel direkt mit 

dem Stadtzentrum zu verbinden. Bei den Fußgängerübergängen ohne 

Verkehrsampeln wurde eine spezielle Beleuchtung installiert, die Fußgänger für 
die Autofahrer besser sichtbar macht.  

 

Parken für Personen mit eingeschränkter Beweglichkeit 
 

Die Stadt Luxemburg besitzt mehr als 300 Parkplätze für Personen mit 
eingeschränkter Mobilität, neue Stellplätze kommen regelmässig dazu. Bei 

öffentlichen Einrichtungen werden systematisch Parkplätze eingerichtet und um 
die Fussgängerzone ist ebenfalls ein Gürtel solcher Stellplätze vorgesehen. Wo 
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genau diese Parkplätze liegen, kann auf unserer Internetseite www.vdl.lu 
gefunden werden. Die Anwendung „Hot-City“ ermöglicht die Visualisierung dieser 

Parkplätze in den Parkhäusern der Stadt Luxemburg. Die spezifischen Parkplätze 
sind generell sehr zahlreich auf dem Gebiet der Stadt Luxemburg. Einige 

Unannehmlichkeiten, denen die Betroffenen begegnen können, sind Parkplätze 
die nicht breit genug oder auf der falschen Fahrseite sind sodass der Fahrer auf 

der Straßenseite aussteigen muss. Diese Unannehmlichkeiten findet man 
ausschliesslich bei Parkplätzen am Straßenrand und dies ist durch den 

mangelnden Platz in der historischen Altstadt zu erklären. Unsere Parkplätze sind 
auf dem ganzen Territorium der Stadt Luxemburg verteilt. Je nach Lage, werden 

sie so konform wie nur möglich eingerichtet. 
 

Was die Anzahl der Parkplätze angeht, ist laut den Verordnungen, Artikel 17, 

vorgeschrieben, dass „bei 50 Parkplätzen ein Parkplatz für eingeschränkte 

Mobilität eingerichtet werden muss“. 
 

Wichtig ist auch zu erwähnen, dass die Personen, die mit einer speziellen Park-

Karte für Personen mit spezifischen Bedürfnissen ausgestattet sind, die 
Möglichkeit haben sich unbeschränkt und gratis am Straßenrand auf die normalen 

Parkplätzen zu stellen. Ausschnitt aus den Verordnungen, die sich auf diesen 
Bereich beziehen: 

« Ohne andere Bestimmungen in Frage zu stellen, können Fahrer von 
Autos, die im Besitz einer Parkberechtigung für behinderte Personen sind, 

die durch das grossherzogliche Reglement vom 31. Januar 2003 geschaffen 
wurde, müssen die beschränkte Dauer des Parkens respektiv die 

Maximaldauer die im Kapitel II des gleichen Reglementes festgehalten 
wurde und durch die Beschilderung angegeben ist, insofern sie am 

Strassenrand parke, nicht einhalten; in diesem Fall müssen sie auch die 
normalerweise anfallenden Taxen nicht bezahlen. Diese Befreiung gelten 

jedoch nicht auf speziell gekennzeichneten Parkplätzen für Personen mit 

beschränkter Mobilität nach Artikel 5/1/3.“ 
 

Toiletten für Personen mit eingeschränkter Beweglichkeit 
 

Eine andere Schwierigkeit, die uns auch bekannt ist, betrifft die der Toiletten für 
Personen mit eingeschränkter Mobilität auf unserem Territorium. Leider sind viele 

Toiletten nicht angepasst an Personen mit spezifischen Bedürfnissen und sind 
abends häufig geschlossen. Da auch ein Mangel an solchen Toiletten in den 

Restaurants der Stadt festzustellen ist, ist dies ein dringendes Projekt, das uns 
sehr am Herzen liegt und das wir so schnell wie möglich ausarbeiten werden. Die 

getroffenen Maßnahmen um die Verfügbarkeit solcher Toiletten zu gewährleisten 
sind: 

- Einrichtung einer neuen angepassten Toilette durch Polygone und 
Verfügbarkeit für die Stadt Luxemburg bei allen großen Veranstaltungen 

http://www.vdl.lu/
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(Oktave, kulturelle Veranstaltungen im Sommer, Nationalfeiertag, 
Schobermesse, …). Eine Person ist immer anwesend um die Zugänglichkeit 

der Toilette zu gewährleisten. Diese Toilette ermöglicht auch den Familien 
mit Babys die Windeln in hygienischen Konditionen zu wechseln. 

- Sensibilisierung der Restaurants im Rahmen einer Aktion für die 
Bewirtung mittags zweimal monatlich für das Seniorenpublikum (60+). 

Zusätzlich hat dies uns ermöglicht, Restaurants zu finden die zugängliche 
Toiletten eingerichtet haben, jedoch noch nicht als solche auf welcome.lu 

stehen. 
- Bereitstellen einer zugänglichen Toilette im Rathaus der Stadt Luxemburg 

während der großen Konzerte im Sommer (zusammen mit einer Einrichtung 
eines Bereiches für spezifische Bedürfnisse). 

- Schaffung einer angepassten Toilette auf dem Glacisplatz, zugänglich 

seit 2013. 
- Der partizipative Ausschuss wird eine Bestandsaufnahme der PMR-Toiletten 

machen, die auf dem Territorium der Stadt Luxemburg zur Verfügung 
stehen und feststellen wo noch solche fehlen. In Zusammenarbeit mit dem 

Hygienedienst, mit den Geschäften und Restaurants, aber auch durch 
Berücksichtigung längerer Öffnungszeiten (Euroschlüssel) wird sich die 

Situation in den folgenden Jahren verbessern. 2014 hat der Ausschuss die 
zugängliche Toilette auf dem Pariserplatz besucht. Seit August 2014 sind 

alle öffentlichen Toiletten der Stadt Luxemburg gratis. 

Systematische Maßnahmen vom Straßenbauamt 
 

Im Jahr 2011 hat das Straßenbauamt die Zustimmung bekommen, um alle 
Bushaltestellen und geschützten Fußgängerübergänge konform einzurichten bei 

Projekten der Neueinrichtung der Straßen und so die taktilen Drucktasten und 
akustischen Signale auf den Strecken für sehbehinderte Personen, wie sie im 

September 2010 während der Mobilitätswoche vorgestellt wurden, zu 
vervollständigen. 
 

Das Straßenbauamt hat vorgeschlagen diese Massnahmen zuerst vom Bahnhof 
zum Stadtzentrum sowie auf der Fahrradbahn beim Übergang von der „Avenue de 

la Gare“ und der „rue du Fort Neipperg“ zu verwirklichen. In diesem 

Zusammenhang wurde eine Sensibilisierungskampagne gestartet unter anderem 
im Rahmen der Mobilitätswoche. Zusätzlich zur bereits erwähnten Broschüre, 

ermöglichen Aufkleber in Höhe der Fußgängerübergänge die angepassten 
Druckknöpfe zu visualisieren sowie taktile Pflasterstreifen mit einer Erklärung 

ihrer Funktion und Nützlichkeit zu versehen. 
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5.3. Zugänglichkeit der Geschäfte und Restaurants 

Gemeinsame Vorgehensweise mit der Union Commerciale und 

HORESCA  
 

Die Verbesserung und Zugänglichkeit der Restaurants und der Geschäfte sind 

dringend notwendig und Aktionen sind unerlässlich, damit auch Menschen mit 
spezifischen Bedürfnissen die umfangreichen und vielfältigen Dienstleistungen auf 

dem Gebiet der Stadt genießen können. Die Maßnahmen die umgesetzt werden 
müssen (geplant und umgesetzt im Zusammenhang mit den Arbeitsgruppen des 

partizipativen Ausschusses) müssen die folgenden Verbesserungselemente 
beinhalten: 

- Verbesserung des Zuganges ; 
- Erfassung der angepassten Toiletten und technische Ratschläge bezüglich 

möglicher Einrichtungen 
- Information bezüglich der vorhandenen Einrichtungen, die es den 

betroffenen Personen ermöglicht für sich selbst die Zugänglichkeit 

einzuschätzen (EureWelcome-Label) 
- Verbreitung der Informationen über verschiedene Medien (Broschüre, 

Internet, Hot-City,…) 
- Berücksichtigung aller spezifischen Bedürfnisse 

 

Zusätzlich zu diesen Aktionen in direkter Zusammenarbeit mit den Geschäften  
und den Restaurants, ist eine Bestandsaufnahme der öffentlichen Toiletten sowie 

deren Öffnungszeiten was dringend notwendig ist. 
 

Ein Treffen mit der Union Commerciale und der Horesca, in Zusammenarbeit mit 

Info-Handicap und betroffenen Personen wird schnellstmöglich eingeleitet im 
Zusammenhang mit der Arbeitsgruppe des Partizipativen Ausschusses, um die 

Prioritäten und notwendigen Massnahmen zu entscheiden sowie einen 
Aktionszeitplan zu entwerfen. 

Restaurantbesuche im Rahmen der Aktionen für Senioren 
 

Besichtigungen von mehreren interessierten Restaurants (Start der Aktion im 

Sommer 2011 und ist noch nicht abgeschlossen) um in der Mittagsstunde mit 
Mittagessen für Senioren (60+) zweimal monatlich teilzunehmen. Diese Treffen 

haben erlaubt, zusätzlich zur Sensibilisierung, die  Restaurants ausfindig zu 
machen, die besonders für Menschen mit spezifischen Bedürfnissen offen und 

zugänglich sind. Die Entscheidung darüber, wie die Unterstützung aussehen soll, 

wurde noch nicht getroffen. Mehrere Möglichkeiten erscheinen uns interessant, 
aber ein Beratungsprojekt zu starten (z.B. Unterstützung der Kosten des  Label 

EureWelcome) mit einer besseren Information an die Betroffenen, scheint uns 
sehr nützlich.  
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Besuch der Restaurants auf der „Schueberfouer“ und zur 

Verfügung gestellte Rollstühle und Rollatoren 
 

Während den  „Schueberfouer“, seit 2010, haben wir sämtliche anwesenden 
Restaurants mit Info-handicap besichtigt. Die meisten haben eine Rampe um 

Menschen mit beschränkter Mobilität den Zugang zu ermöglichen, aber die 
wenigsten haben die in den Texten vorgeschriebenen Normen. Um die 

betroffenen Personen zu informieren, stand das Team für spezifische Bedürfnisse 

zur Verfügung um Auskunft zu den Einrichtungen der verschiedenen Strukturen 
zu geben. Diese Information war auf unserer Internetseite sowie auf der 

Internetseite www.fouer.lu zu finden und einige Personen haben sich an uns 
gewandt um ihren Besuch im Voraus zu planen. Die Verbesserung im Jahr 2012, 

2013 und 2014 brachte  das von  Info-handicap ausgeführte EureWelcomeLabel, 
das betroffenen Personen erlaubt detaillierte Informationen zu bekommen, um für 

sich selbst einschätzen zu können, ob die zur Verfügung stehenden Strukturen für 
sie wirklich zugänglich sind. 2013 und 2014 wurden die gleichen Massnahmen 

auch für den „Oktavmärtchen“ getroffen.  
 

Seit 2011 stellen wir während der „Schueberfouer“ 2 Rollatoren sowie 2 Rollstühle 

zur Verfügung. Betroffene Personen können so einen Rollstuhl bei der Referentin 
für spezifische Bedürfnisse reservieren, den sie bei Verfügbarkeit sofort nutzen 

können. Diese konnten im Haupteingang der „Schueberfouer“ bei der 
Berufsfeuerwehr abgeholt werden.  

Informationen auf Internet 
 

Diese Informationen waren auch auf welcome.lu und fouer.lu verfügbar. 

Zusätzliche Informationen konnten beim Fachdienst IBS eingeholt werden. 
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Zugängliche Toilette im Parking „Robert Schuman“ und bei den Toiletten auf dem „Glacis“ 

 

5.4. Wohnen 

 
Der Wohnungsdienst besitzt 54 Sozialwohnungen, die zugänglich und angepasst 

für Personen mit eingeschränkter Mobilität sowie für Senioren sind. 34 
Wohnungen sind anpassungsfähig. Da es sich um soziale Wohnungen handelt, 

müssen die spezifischen Zugänglichkeitsbedingungen für diese Wohnungen erfüllt 
werden. 

Bereitstellung von Wohnungen 
 

Der Bedarf an Wohnungen betrifft hauptsächlich die Personen, die von Vereinen 

betreut werden, die im Bereich der spezifischen Bedürfnisse arbeiten. So stellt die 
Stadt Luxemburg der „Ligue Luxembourgeoise d’Hygiène Mentale“ 4 soziale 

Wohnungen und „Autisme Luxembourg“ eine Sozialwohnung zur Verfügung. Diese 
Projekte ermöglichen es, dass Personen progressiv mit professioneller Betreuung  

wieder selbstständig werden. Auch für diese Wohnungen müssen die Forderungen 
für den Zugang einer Sozialwohnung der Stadt Luxemburg erfüllt werden (außer 

die obligatorischen 3 Jahre Wohnsitz auf dem Territorium der Stadt Luxemburg). 
 

5.5. Busdienst   

 

Die Stadt Luxemburg hat viele Anstrengungen gemacht, um ihre Busse 
zugänglich für Personen mit eingeschränkter Mobilität zu machen. Um die 

betroffenen Bürger über die Initiativen zu informieren und die Gesamtheit der 

Benutzer zu sensibilisieren, stellt die Stadt Luxemburg seit September 2012 eine 
neue Broschüre „Mobilität für alle“ zur Verfügung. Diese Broschüre weist in einer 

sehr verständlichen und interessanten Weise alle Informationen auf, die für die 
Benutzung der Busse für Personen mit spezifischen Bedürfnissen notwendig sind. 

Dies beinhaltet Fußgängerübergänge, Fußgängerübergänge mit Verkehrsampeln, 

http://datenbank.welcome.lu/upload/sanitaires/DSC_0113.JPG
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angepasste Wege, Bushaltestellen, Buseingänge sowie das Businnere. Im 
Zusammenhang der Mobilitätswoche 2012 wurden Aufkleber auf die Busse 

geklebt, um die vorhandenen Rampen besser sichtbar zu machen. Da viele 
Verbesserungen durchgeführt wurden, wurde ein Teil des Filmes „Transport für 

alle“, der 2011 erstellt wurde von Info-handicap und verschiedenen anderen 
Partnern des öffentlichen Transportes und betroffenen Personen, 2013 neu 

gedreht, was die Busse der Stadt Luxemburg sowie die Hinführung zu den 
Haltestellen betrifft. Der Film wurde während der Mobilitätswoche präsentiert und 

ist in deutscher und französischer Fassung mit Audiodeskription und Untertiteln in 
den zwei Sprachen erhältlich und somit für alle zugänglich. 2013 haben wir mit 

Info-handicap einen Informationstag im Tramsmuseum organisiert wo 
unterschiedliche Informationen bezüglich Rollibus, die Angebote des 

„Verkeiersverbond“, der Führerschein für Personen mit eingeschränkter Mobilität 

(in Zusammenarbeit mit dem Rehazeenter), der Möglichkeit ein ausgestattetes 
Ersatzfahrzeug zu mieten (Automobilclub Luxemburg) sowie die Präsentation von 

unterschiedlichen umgebauten Fahrzeugen für Personen mit spezifischen 
Bedürfnissen. 

Seit September 2012 : die Linie 1 ist komplett zugänglich 

 

Die Linie 1 ist eine der zentralen Linien der Stadt und verbindet das Parkhaus 
Bouillon mit dem Bahnhof und das Stadtzentrum mit dem Kirchberg. Die 

Massnahmen betreffen sowohl die Ausrüstung der verwendeten Busse auf dieser 
Linie sowie die zugängliche Gestaltung der Bushaltestellen entlang dieser Route. 
 

Aktuell sind 60 Busse der Stadt Luxemburg mit manuellen Rampen und 80 mit 
elektrischen Rampen (28 im Jahr 2013) ausgerüstet. Der tiefliegende Boden ist 

Standard in den Bussen, die im Auftrag der Stadt Luxemburg fahren. Die Busse 
werden jeden Tag vor der ersten Fahrt kontrolliert. Dazu gehört der Betrieb der 

Türen, des tiefliegenden Bodens sowie der Öffnungsknöpfe. Die Subunternehmer 
werden auch von uns aufgefordert Niederflurbusse einzusetzen, die auf 

spezifische Bedürfnisse angepasst sind.  
 

Seit mehr als drei Jahren ermöglicht das neue Leitsystem das Anzeigen der 

nächsten Haltestelle im Bus. Informationsanzeiger informieren  auf den 
strategischen Bushaltestellen der Stadt Luxemburg über die reelle Ankunftszeit 

der Busse. Diese Informationen sind auch auf unserer Internetseite verfügbar, 
durch die App von Hot-City oder über SMS (661104105). 

  
Reservierte Sitzplätze im Bus: im Prinzip ist der Platz für 4 Personen  neben 

dem Platz für Rollstühle vorgesehen. Dieser Sitzplatz muss mit dem Symbol für 
Blinde (Mann mit weißem Spazierstock) markiert sein. Die neuen Anschaffungen 

der Busse stimmen vollkommen mit den europäischen Verordnungen überein und 
ihre Sitze sind breiter, mit Armlehnen und Prioritätsangabe versehen. 
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Durch das Lesen von „QR-Codes“ können blinde Personen die Information über 

die Ankunftszeit ihres Busses bekommen. Diese Information ist sehr zuverlässig 
und erleichtert es ihnen den richtigen Bus zu finden (besonders bei den zentralen 

Haltestellen am Bahnhof und Centre Hamilius). 

Rollibus und Call-a-Bus 

 
Das Angebot des Rollibus, für die Einwohner der Stadt Luxemburg bestimmt, 

ermöglicht es Personen im Rollstuhl sich einfacher fortzubewegen. Der Rollibus 
ermöglicht auch die Fahrt in einige Nachbargemeinden. 
 

Der Call-a-bus ist bestimmt für alle Einwohner, ob mit oder ohne beschränkte 
Mobilität, und ermöglicht an der gewünschten Adresse abgeholt zu werden. Seit 

2011 ermöglichen einige Call-a-Bus den Transport von Personen im Rollstuhl. Der 

normale Tarif des Call-a-bus liegt bei 6€/Fahrt für die erste Person und 3€ ab der 
zweiten Person. Für die Personen im Rollstuhl liegt der Tarif bei 2€, gleicher Tarif 

auch für den Begleiter. 
 

Für die großen Veranstaltungen werden spezielle Shuttlebusse regelmäßig 
eingesetzt um den betroffenen Personen die Fahrt in den besten Bedingungen zu 

gewährleisten.  
 

Das Team des Busdienstes berechnet die Gesamtheit der bestehenden 

Bedürfnisse, zu den verschiedenen Momenten (auf dem Quai, den Bus finden, mit 
dem Bus fahren, richtigen Ausgang finden, wie man zum Ausgang kommt) und 

den unterschiedlichen spezifischen Bedürfnissen.  

Weiterbildungsangebote  
 

Eine Weiterbildung wurde für die Mitarbeiter des Call-Center angeboten um ein 
angemessenes Benehmen gegenüber Personen mit Sprach- und 

Ausdruckschwierigkeiten zu garantieren. Diese Weiterbildung ist für jeden 
Mitarbeiter der Stadt Luxemburg zugänglich, insbesondere für diejenigen, die 

über Telefon Kontakt mit der Öffentlichkeit haben. 
 

Was die Sensibilisierung der Busfahrer in Bezug auf spezifische Bedürfnisse 
angeht, wurde eine Weiterbildung seit Anfang 2013 zusammen mit Info-Handicap 

für alle Busfahrer angeboten. Gesetzlich ist diese Weiterbildung bis März 2013 
Pflicht. Wegen der großen Zahl an Busfahrern wurde eine spezielle Genehmigung 

zur Verlängerung dieser Frist angefragt, um eine Weiterbildung für das gesamte 
betroffene Personal fristgerecht anbieten zu können. Die Weiterbildungen werden 

aktuell durchgeführt und viele Fahrer konnten bereits sensibilisiert werden. 
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Vorgehensweise im Falle einer Beschwerde und Weiterbildung 
 

Alle Beschwerden, die unser Busdienst erhält, werden mit höchster Priorität 
behandelt. Um die Beschwerde richtig behandeln zu können, sollte sie wichtige 

Details wie die Uhrzeit, die Buslinie, die Richtung der Fahrt sowie die 
Bushaltestelle beinhalten. Anhand von diesen Informationen kann der Fahrer 

ausfindig gemacht werden damit er seinen Standpunkt zur Beschwerde erläutern 
kann. Jede Beschwerde bewirkt beim Busdienst interne Verbesserungen. Die 

Stadt Luxemburg besitzt zwei Ausbilder im Busdienst, die die neuen Busfahrer 
ausbilden und auch bei Beschwerden wird auf ihre Hilfe zurückgegriffen. 

 

5.6. Zugänglichkeit zu sportlichen und kulturellen 

Veranstaltungen 

 
Sportveranstaltungen : Der Fachbereich setzt sich ein, damit Personen mit 

spezifischen Bedürfnissen aktiv an sportlichen Veranstaltungen teilnehmen 
können. 
 

Spezielle Shuttle, die vom Park&Ride Bouillon fahren, werden für Personen mit 

eingeschränkter Mobilität bei großen Veranstaltungen angeboten und, je nach 
Anfrage, auch vom Rollibus.  
 

Beim „Sport für Alle“ werden Handi-Sport-Sitzungen vom Team gemeinsam mit 
den „enfants du soleil“ und den Luxrollers angeboten. Es wurden auch Kontakte 

aufgenommen mit anderen Vereinen, die im Bereich von sportlichen Aktivitäten 
für Menschen mit spezifischen Bedürfnissen tätig sind. Gemischten Gruppen sind 

zu bevorzugen im Sinne einer wirklichen Integration/Inklusion der Betroffenen. 
 

Nationalfeiertag : Für den Nationalfeiertag 2014 hat die Stadt Luxemburg 
genau wie im Jahr 2012 und 2013 zwei Bereiche für Personen mit spezifischen 

Bedürfnissen bereitgestellt. Dieses Jahr war ein Bereich auf der Haupttribüne 
„place des Martyrs“, der andere Bereich war vor dem „Conseil d’Etat“ auf dem 

„boulevard Victor Thorn“.  
Für den 23. Juni 2014 hat die Stadt Luxemburg während der Militärparade auch 

wieder einen Bereich für Personen mit spezifischen Bedürfnissen reserviert. 
 

Hochzeit vom Erbgroßherzog Guillaume im Jahr 2012: Für die 

Prinzenhochzeit hat die Stadt Luxemburg einen Bereich für Personen mit 

spezifischen Bedürfnissen am 19. Oktober auf der „Place Guillaume II“ und am 
20. Oktober vor dem Gemeindehaus reserviert. 

Die systematische Organisation von einem spezifischen Bereich trägt Früchte: 
mehr und mehr Personen benutzen diesen Bereich, sei es Personen im Rollstuhl, 

gehörlose oder hörgeschädigte Personen sowie Personen mit Lernschwierigkeiten. 
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Für die Hochzeit hatten mehr als 100 Personen einen Platz reserviert um von der 
Atmosphäre während dieser zwei besonderen Tage zu profitieren.  

 
Sommerkonzerte auf dem „Knuedler“ : Für die großen Konzerte auf dem 

Knuedler wurde ein Bereich für Personen mit spezifischen Bedürfnissen wie 2010, 
2011, 2012 und 2013 vor dem Gemeindehaus, mit Zugang beim Parking 

Knuedler, eingerichtet. Dieses Angebot wurde wieder einmal sehr geschätzt, 
hauptsächlich für den „Rock um Knuedler“, wo der Platz immer sehr gefüllt ist. 

Wie im Jahre 2008 und 2010 hatte das „Public Viewing“ auf dem Bereich für 
Personen mit spezifischen Bedürfnissen viel Erfolg wo die Anhänger der 

verschiedenen Mannschaften von der Atmosphäre auf dem „Knuedler“ profitieren 
konnten. 

 

 
2013 und 2014 wurden noch zusätzliche Angebote bei anderen 
Veranstaltungen angeboten: 

- Marathon : ein geschützter Bereich war beim Zieleinlauf des Marathons in 
der LuxExpo reserviert. Zusätzlich konnten die 3 Handbiker über die 

gesamte Strecke des Semi-Marathons eine „Roadshow“ zeigen. 2014 war 
ein Bereich für spezifische Bedürfnisse reserviert. 

- Für die Spiele der kleinen Staaten Europas, die 2013 in Luxemburg 
ausgetragen wurden, hat die Stadt Luxemburg zusammen mit Info-

handicap, zusätzlich zu der Erstellung eines EureWelcomeLabels, eine 

Begleitung von betroffenen Personen angeboten zu den sportlichen 
Veranstaltungen. Insbesondere sind zwei Veranstaltungen zu nennen : 

o Die Eröffnung im Josy Barthel-Stadium war ein grosser Erfolg 
o der Flash-mob organisiert im Zusammenhang mit den Spielen wurde 

in ein Sign-Mob umgewandelt mit Beteiligung der Grossherzogin, der 
Kulturministerin und des Bürgermeisters der Stadt Luxemburg. 

 

Was den Zugang zur Kultur angeht, wurden Massnahmen ergriffen z.B.: 
- Hörhilfen für Schwerhörige im Großen Theater 

- Bereiche für Rollstühle in den verschiedenen Kulturinstituten 
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- Übertragung von der Euro 2008 und 2012 mit Untertiteln für 
Hörgeschädigte oder Gehörlose beim Public Viewing auf der „Place 

Guillaume II“; 
- Übertragung der WM 2010 und 2014 mit Untertiteln für Hörgeschädigte und 

Gehörlose beim „Public Viewing“ zuerst auf der „Place de Paris“ (bis zum 
Viertelfinale) und anschliessend der „Place Guillaume II“ (Halbfinale und 

Finale): 2 weitere Bildschirme ermöglichen die Übertragung mit deutschen 
Untertiteln; 

- Übertragung vom Finale von der Frauenweltmeisterschaft in 2011 mit 
Untertiteln für Hörgeschädigte und Gehörlose beim „Public Viewing“ auf der 

„Kinnekswiss“ ; 
- Verfügbarer Rollibus bis 1:00 Uhr morgens während den großen kulturellen 

Veranstaltungen seit 2011. 

 
In den letzten Jahren haben zahlreiche Infastrukturen der Stadt den 

« EureWelcome »-Label zugeteilt bekommen von  Info-Handicap und dem 
Tourismusministerium (Grosses Theater, die 2 Museen der Stadt Luxemburg, 

Centre de loisirs « Schéiss », „Conservatoire de Musique“, „Photothèque“, 
„Cinématèque Cloche d’Or“, „Bibliothèque-Cité“, Halle Victor Hugo,  

Kulturzentrum Bonnevoie, Oktavmarkt, „Schueberfouer“, Stadium Josy Barthel, 
Schwimmbad Bonnevoie, Sportzentrum Belair ). 2013 wurde die  Priorität auf die 

sportlichen Infrastrukturen und die zeitlich begrenzten Veranstaltungen gelegt. 
2014 werden noch Labels angefragt werden für die Hauptempfangshäuser der 

Verwaltung (Rathaus, „Veräinshaus“ und „Rocade“). 
 

Der Stellungnahmen von der Adapth waren uns sehr wertvoll, sowohl für die 

Stelle des Bereiches für Personen mit eingeschränkter Mobilität als auch bei der 
Einrichtung der zusätzlichen zugänglichen Toilette. 
 

Die Referentin „spezifische Bedürfnisse“ war bei allen Veranstaltungen 

anwesend und hat alle Personen, die diesen Bereich benutzen könnten, 
informiert. Zusätzlich war sie per Telefon vor und während den Veranstaltungen 

immer erreichbar. 
 

Ein weiterer zu erwähnender Punkt ist auch die Anwesenheit eines 

Gebärdendolmetschers während den verschiedenen Treffen und Sitzungen, die 
von der Stadt Luxemburg organisiert wurden. 
 

Üblicherweise werden französische, deutsche, englische oder portugiesische 
Übersetzungen angeboten, seit einigen Jahren schließen die Gemeindedienste 

auch eine Übersetzung in Gebärdensprache mit ein. So wurde bei der Einführung 
der „braunen Tonne“ für organische Abfälle ein Abend mit einem Dolmetscher für 

deutsche Gebärdensprache angeboten, um dem gehörlosen Publikum die 
Möglichkeit zu geben sich ebenfalls informieren zu können. Auch wenn keine 

gehörlose Person dies in Anspruch nahm, scheint es uns wichtig dieses Angebot 
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anzubieten und es auch in unseren Broschüren und Einladungsbriefen zu 
veröffentlichen. Die Gemeinde Luxemburg konnte ebenfalls Übersetzungen für 

andere Strukturen finanzieren (Daaflux, „Zesummen fir Inklusioun“, 
Fragebogen/Interview der Studie Handiqualité, …).  

Es bleibt jedoch noch viel zu tun, um unsere kulturellen Angebote umfassend 
zugänglich für jeden anzubieten, hauptsächlich für die Hörgeschädigten oder 

Gehörlosen. Der partizipative Ausschuss wird 2014 und 2015 als Priorität auch an 
diesem Thema arbeiten. 

 

 

6. Sensibilisierung 
 

Die Sensibilisierung ist ein wichtiges Projekt, das in den kommenden Jahren noch 

weiter entwickelt wird. Es ist wichtig, dass die betroffenen Personen zu Wort 
kommen um den Austausch zwischen Betroffenen und Nicht-Betroffenen zu 

ermöglichen um ein besseres gegenseitiges Verständnis zu ermöglichen. Der 
partizipative Ausschuss übernimmt die Koordinierung dieser Aktion und möchte in 

Zukunft verstärkt auch in Richtung Kinder sensibilisieren. 
 

Sensibilisierungswochen 
 

Wegen mangelnder Information über die verschiedenen spezifischen Bedürfnisse, 

wissen viele Personen nicht wie sie gegenüber den Betroffenen reagieren sollen. 
Dies ist sehr verletzend für die Betroffenen und isoliert diese von der Gesellschaft. 

Um diese Situationen in Zukunft so gut wie möglich zu vermeiden hat die Stadt 

Luxemburg im Mai 2012 eine erste Sensibilisierungswoche mit Austausch rund 
um die verschiedenen spezifischen Bedürfnisse organisiert. Wie im Mai 2013 hat 

die Stadt 2014 erneut zwei Sensibilisierungswochen angeboten. Ihr Ziel war es, 
die Öffentlichkeit auf die verschiedenen spezifischen Bedürfnisse und die 

Schwierigkeiten, mit denen die Betroffenen alltäglich zu kämpfen haben, zu 
sensibilisieren und einen gemeinsamen Dialog zu fördern, um somit die Angst vor 

dem Anderssein zu verkleinern.  
 

Während dieser Wochen wurden 2014 verschiedene Aktivitäten angeboten (siehe 
die Faltblätter, Fotos, Informationen der Aktionen der letzten 3 Jahre in den 

Anhängen 12a-m): 
- Ausstellungen der Vereine im Grossen Theater, die in dem Bereich 

spezifische Bedürfnisse tätig sind  
- Aktionstag auf der „Place d’Armes“ mit 

 - Ständen der Vereine 

- Vorführung mit Assistenzhunden 
- sign mob 

- Workshop der Sinne 
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- Simulation von Taub- und Blindheit 
- Rollstuhlweg 

- Austausch, Information der Öffentlichkeit 
- Tanz im Rollstuhl 

- Sportnachmittag auf der „Place Guillaume II“: diese Aktion fand 
parallel zum Aktionstag statt um aktiver in der Öffentlichkeit sichtbar zu 

sein  (Entscheidung vom Schöffenrat zusammen mit dem partizipativen 
Ausschuss). 

- Sitzvolleyball 
- Rollstuhltanz  

- Basketballspiel im Rollstuhl mit den Luxrollers 
- Workshops  

- 5 Abende „Essen im Dunkeln » in Zusammenarbeit mit dem Hotel Cravat, 

der Casa Fabiana, Porta Nova und Quadro Delizioso. Betroffene Personen 
haben die Abende animiert und haben erklärt wie man essen kann ohne 

seinen Teller zu sehen. Dieses Jahr wurden 5 Aktionen in 4 verschiedenen 
Restaurants angeboten aufgrund des grossen Erfolges 2012 und 2013 und 

um mehr Auswahl zu bieten. 
- 2 Konferenzen « Die Informationen des Webs für alle zugänglich machen» 

mit Matthias Schmitt (magic movie pixels s.a.), sowie „Personen mit 
spezifischen Bedürfnissen unter dem Naziregime“ mit Jean-Marie Winkler  in 

Zusammenarbeit mit dem CDREF (Centre de Documentation et de 
Recherche sur l’enrôlement forcé). 

- Workshop : « Historiker im Dialog mit Gymnasiasten – Buch- und 
Dokumentsanierung mit Personen mit spezifischen Bedürfnissen » sowie 

« Leichte Sprache verstehen und anwenden » in Zusammenarbeit mit dem 
« Centre de Documentation et de Recherche pour l’enrôlement forcé » und 

KLARO. 

- Übertragung im Utopolis der Filme « Dear future Mom » und „Hasta la 
Vista“ in Zusammenarbeit mit Utopia s.a. 

- Besichtigungen für blinde, gehörlose und Personen mit 
Lernschwierigkeiten im Geschichtsmuseum und der Villa Vauban der Stadt 

Luxemburg. 
- 4 Besichtigungen der Stadt Luxemburg für Personen mit spezifischen 

Bedürfnissen : eingeschränkte Mobilität, sehgeschädigte/blinde Personen, 
hörgeschädigte/gehörlose Personen, Personen mit Lernschwierigkeiten. 

- Walk and Talk „Der öffentliche Raum für alle!“: urbane Exploration im 
öffentlichen Raum. 

 
Diese Aktion war sowohl für die Betroffenen sowie für nicht betroffene Personen 

sehr aufschlussreich. Ein Dialog zwischen beiden konnte hergestellt werden. So 
konnte die Bevölkerung sich mit den verschiedenen spezifischen Bedürfnissen 

vertraut machen und somit die Angst vor der unbekannten Situation verlieren und 

die betroffenen Personen konnten sich ausdrücken und ihre Lage erklären. 
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Aktivitäten wie Essen im Dunkeln oder eine Fahrt im Rollstuhl haben ermöglicht 
die Schwierigkeiten kurzzeitig zu erleben, die die Betroffenen alltäglich begegnen. 
 

Da der Erfolg der Aktionen klar ersichtlich ist, wird die Stadt Luxemburg diese 
jedes Jahr in Zusammenarbeit mit den betroffenen Vereinen und Personen 

anbieten und verbessern. 
 
 

 

     

 
Aktionstag auf der « Place d’Armes » 
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Sportnachmittag      

 

 

Links zu den Dokumenten und Artikeln über die 

Sensibilisierungswochen 

Fotos 2014 
http://www.info-handicap.lu/index.php/fr-FR/568-fotos-de-la-journee-d-action-

le-3-mai-a-la-place-d-armes  

http://www.info-handicap.lu/index.php/fr-FR/photos-2/set72157644144149480  
Essen im Dunkeln : 

http://tele.rtl.lu/waatleeft/replay/v/20120511/0/62003/  
Aktionstag vom 5. Mai 2013: 

http://5minutes.rtl.lu/fr/actualite/luxembourg/239719.html  
Diverse Artikel mit Fotos und Videos : 

http://tele.rtl.lu/emissiounen/de-journal/3013633.html 
http://tele.rtl.lu/emissiounen/top-thema-magazin/3014799.html  

http://www.mywort.lu//limpertsberg/19561723.html#addOn19561746  
http://www.wort.lu/fr/view/manger-sans-voir-son-assiette-

4faace28e4b0e0c741292802  
http://www.daaflux.lu/fotosopen.php?year=2014&id=378  

 
 

http://www.info-handicap.lu/index.php/fr-FR/568-fotos-de-la-journee-d-action-le-3-mai-a-la-place-d-armes
http://www.info-handicap.lu/index.php/fr-FR/568-fotos-de-la-journee-d-action-le-3-mai-a-la-place-d-armes
http://www.info-handicap.lu/index.php/fr-FR/photos-2/set72157644144149480
http://tele.rtl.lu/waatleeft/replay/v/20120511/0/62003/
http://5minutes.rtl.lu/fr/actualite/luxembourg/239719.html
http://tele.rtl.lu/emissiounen/de-journal/3013633.html
http://tele.rtl.lu/emissiounen/top-thema-magazin/3014799.html
http://www.mywort.lu/limpertsberg/19561723.html#addOn19561746
http://www.wort.lu/fr/view/manger-sans-voir-son-assiette-4faace28e4b0e0c741292802
http://www.wort.lu/fr/view/manger-sans-voir-son-assiette-4faace28e4b0e0c741292802
http://www.daaflux.lu/fotosopen.php?year=2014&id=378
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Aktion für Personen mit eingeschränkter Mobilität im 

Zusammenhang mit der Mobilitätswoche 
 

2013 wurde der Film « Transport für alle » zum Teil neu verfilmt, da die 
verschiedenen Fachbereiche der Stadt (Busdienst, Strassenverkehrsamt und 

„Circulation“) erhebliche Verbesserungen umgesetzt haben. Während eines 
Nachmittags wurde der Film im „Tramsmusee“ gezeigt. Parallel dazu wurden die 

Busse der Stadt Luxemburg präsentiert mit den spezifischen Angeboten für die 
Betroffenen, 3 Autohäuser, die Autos auf Anfrage umbauen für Personen mit 

spezifischen Bedürfnissen waren präsent, sowie der „Verkeiersverbond“, das 
Rehazenter, Info-handicap, ADAPTH und die zwei Fachbereiche „Seniors“ und 

„Integration und spezifische Bedürfnisse“ der Stadt. Interessierte Personen 

konnten sich informieren und sich mit anderen Betroffenen austauschen. Die 
Links zum Film sind auf www.info-handicap.lu oder 

http://www.vdl.lu/Mobilit%C3%A9/Mobilit%C3%A9/Apr%C3%A8s_midi+%C2%A
B+Mobilit%C3%A9+r%C3%A9duite+%C2%BB+au+%C2%AB+Tramsmus%C3%

A9e+%C2%BB+le+18+septembre+2013.html.  
 

2014 hat die Stadt Luxemburg in Zusammenarbeit mit Info-Handicap und 
ADAPTH, sowie dem « Verkeiersverbond » und den CFL Sensibilisierungsateliers 

„eingeschränkte Mobilität“ organisiert (diese fanden im Zusammenhang mit dem 
Mobilitätsfest statt, das vom „Verkeiersverbond“ und den CFL organisiert wurde, 

um sich bei den Nutzern des öffentlichen Transportes zu bedanken). Die 
Sensibilisierung fand im Hauptbahnhof der Stadt Luxemburg statt mit 

verschiedenen Ateliers und Aktionen, unter anderem zwei Parcours „beschränkte 
Mobilität“ (Möglichkeit sich in die Situation einer Person im Rollstuhl oder einer 

blinden Person (Augenbinde und weisser Stock) zu versetzen), sowie 

Informationsstände der verschiedenen Partner. Ein Hauptakzent wurde auch auf 
die Massnahmen im Bahnhof gelegt, die für Personen mit eingeschränkter 

Mobilität vorgesehen wurden (Leitlinien, Aufzüge, Sprachansagen, Brailleschrift, 
…) sowie weitere Angebote für Personen im Rollstuhl, wie der Rollibus, der vor 

dem Bahnhof zu besichtigen war. Die Stadt Luxemburg hat eine zugängliche 
Toilette installiert für den Tag und hat Gadgets an diejenigen ausgeteilt, die einen 

Parcours durchgeführt haben. Schliesslich wurde auch ein Diaporama von Info-
handicap erstellt, das der Öffentlichkeit vorgestellt wurde. Das Diaporama 

« Voyager léger », geschaffen von Info-handicap in Zusammenarbeit mit der 
Stadt Luxemburg und der CFL, ist aus vier Sequenzen zusammengestellt, die sich 

am Bahnhof, im Zug, an der Haltestelle und in der  « Mobilitéitszentral » und 
zeigt Personen mit spezifischen Bedürfnissen in alltäglichen Situationen. 

Film Version lux:  
https://www.youtube.com/watch?v=i_w7XkiwnQo&feature=youtu.be 

Film Version fr: 

https://www.youtube.com/watch?v=UcUqrqq0pg0 
Link: http://air-tv.tv/programmes/bienvenuechezvous  

http://www.info-handicap.lu/
http://www.vdl.lu/Mobilit%C3%A9/Mobilit%C3%A9/Apr%C3%A8s_midi+%C2%AB+Mobilit%C3%A9+r%C3%A9duite+%C2%BB+au+%C2%AB+Tramsmus%C3%A9e+%C2%BB+le+18+septembre+2013.html
http://www.vdl.lu/Mobilit%C3%A9/Mobilit%C3%A9/Apr%C3%A8s_midi+%C2%AB+Mobilit%C3%A9+r%C3%A9duite+%C2%BB+au+%C2%AB+Tramsmus%C3%A9e+%C2%BB+le+18+septembre+2013.html
http://www.vdl.lu/Mobilit%C3%A9/Mobilit%C3%A9/Apr%C3%A8s_midi+%C2%AB+Mobilit%C3%A9+r%C3%A9duite+%C2%BB+au+%C2%AB+Tramsmus%C3%A9e+%C2%BB+le+18+septembre+2013.html
https://www.youtube.com/watch?v=i_w7XkiwnQo&feature=youtu.be
https://www.youtube.com/watch?v=UcUqrqq0pg0
http://air-tv.tv/programmes/bienvenuechezvous
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Ausstellung des Kalenders von Yves Kortum  
 

Der professionnelle Fotograf Yves Kortum hat 2013 auf Initiative von zwei 
betroffenen Personen und unter der Koordinierung von Info-handicap einen 

Kalender für das Jahr 2014 geschaffen.Dieser ganz besondere Kalender ist 
wirklich aussergewöhnlich und die Stadt Luxemburg hat davon eine Ausstellung 

mit zusätzlichen Fotos zusammengestellt, die auf der „Place Guillaume II“ vom 
18. Juni bis zum 15. September 2014 zu sehen war. Diese Ausstellung auf dem 

Hauptplatz zeigt, dass die Stadt Luxemburg an die Öffentlichkeit gehen will um 
die Sensibilisierung so breit wie möglich zu gestalten (siehe auch Anhang 14). 
 

Anbei der Text, der in 3 Sprachen, auf einem der Plakattafeln stand :  
„Im Jahr 2013 regten Tessy Wies und Sascha Lang, getrieben von einer gesunden 

Portion Enthusiasmus und vom Wunsch etwas zu bewegen, die Idee an, mit der 

Unterstützung eines renommierten Fotografen und in Zusammenarbeit mit dem 
Verein Info-Handicap einen künstlerischen Kalender herauszugeben. 

Es war kein leichtes Unterfangen die zukünftigen Modelle zu überzeugen sich auf 
ein solches Abenteuer einzulassen. Jedoch konnte sowohl die Professionalität als 

auch die große Einfühlsamkeit des Fotografen, sowie die spannende Atmosphäre 
bei den Fotoshootings, alle Befürchtungen zerstreuen. 

Yves Kortum ist es auf brillante Weise gelungen die Persönlichkeit der Modelle in 
den Vordergrund zu rücken, die Aspekte, die sie einzigartig machen und den 

Fokus weg von der Behinderung, auf das Kind, die Frau, den Mann zu richten.  
Mit dieser Ausstellung möchte die Stadt Luxemburg dazu beitragen, unseren Blick 

auf Menschen mit spezifischen Bedürfnissen zu verändern. 
(Der künstlerische Kalender, der in begrenzter Stückzahl produziert wurde, ist 

beim Luxembourg City Tourist Office erhältlich).“ 
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7. Kommunikation und Information 
 

Übersetzungen der Sitzungen des Gemeinderates in die 

Deutsche Gebärdensprache 
 

Seit dem 7. Mai 2012 werden die gesamten Sitzungen des Gemeinderates in die 
deutsche Gebärdensprache übersetzt. Dadurch können auch gehörlose oder 

hörgeschädigte Personen die Sitzungen mit verfolgen, entweder in der 
Direktübertragung oder im Archiv. 

Der Fachdienst « Integration und spezifische Bedürfnisse » koordiniert die 
Präsenzen der Dolmetscher und bereitet eine deutsche Übersetzung der 

entsprechenden Texte für die Gebärdendolmetscher vor. 
Link : 

http://www.vdl.lu/Politique+et+Administration/Conseil+communal/Livestream.ht
ml  

Deutsche Gebärdensprache (DGS) 
 

Die Stadt Luxemburg bietet seit Januar 2010 deutsche Gebärdensprachkurse an. 

Die Lehrerinnen dieser Kurse sind selbst gehörlose Personen und lehren in Kursen 
für Anfänger (DGS1-Deutsche Gebärdensprache 1) und in Kursen für 

Fortgeschrittene (DGS2-Deutsche Gebärdensprache 2). Die Gebühren für diese 

Kurse sind seit September 2013 von 75€ auf 50€ reduziert worden. Seit 2012 
organisiert die Stadt Luxemburg auch DGS3 Kurse (April und Dezember 2012, 

November 2013) (siehe Anhang 15). Ab 2014 wird ebenfalls ein DGS4-Kurs 
angeboten. 
 

Diese Aktion liegt den Verantwortlichen der Stadt Luxemburg sehr am Herzen, 
weil sie es den Betroffenen, die bedingt durch ihr spezifisches Bedürfnis oft 

ausgeschlossen sind, ermöglicht sich auszudrücken und mit den hörenden 
Personen zu kommunizieren. 
 

Die Gründe wieso der Kurs belegt wird, sind vielseitig: 
- Familienmitglieder von Gehörlosen 

- Persönliche Schwierigkeiten (Schwerhörige oder Personen, die zunehmend 
gehörlos werden), 

- Arbeit mit hörgeschädigten oder gehörlosen Personen 

- Gehörlose Personen die eine andere Gebärdensprache beherrschen 
(englische, französische,…) 

- Kinder/ Geschwister von Personen, die Kommunikationsprobleme haben 
- Nachbarn/Verkäufer die in Kontakt mit gehörlosen Personen sind 

- Interesse an der Gebärdensprache 
- …. 

http://www.vdl.lu/Politique+et+Administration/Conseil+communal/Livestream.html
http://www.vdl.lu/Politique+et+Administration/Conseil+communal/Livestream.html


 
 

Eng Gemeng fir Jiddereen 2014 – Ville de Luxembourg Page 39 

 
 
 

Statistiken 
Die seit Januar 2010 angebotenen Gebärdenkurse sind ein Erfolg: 

- 29  DGS1 Kurse in 8 Sitzungen ; 22 DGS2-Kurse; 3 DGS3-Kurs 
- Anzahl der Teilnehmer DGS1 : 304 Personen; DGS2 : 174 Personen ; DGS3 

: 33 Personen 
- Anzahl an Diplomen : DGS1 : 271 Diplome ; DGS2 : 147 Diplome ; DGS3 : 

29 Diplome 
 

Diese Zahlen zeigen die Wichtigkeit und die Notwendigkeit dieser Kurse. 
  

Die Personen, die mit gehörlosen Personen arbeiten oder in Kontakt sind, haben 
Vorrang.  
 

Um die Beziehungen zwischen den Teilnehmern zu verbessern und regelmäßig zu 

üben, organisieren wir regelmäßig (normalerweise einmal im Monat) Treffen mit 
den Teilnehmern sowie Mitgliedern des Vereines Daaflux und anderen betroffenen 

Personen. Diese Treffen werden „Gebärdencafé“ genannt. Dank dieser Treffen ist 
es auch einfacher den Teilnehmern Informationen über Veranstaltungen 

verschiedener Vereine für Hörgeschädigte und Gehörlose zu geben. 
  

Die Einladungen werden über Mail und mittlerweile an mehr als 160 Personen 

verschickt. Die Teilnahme ist freiwillig. Normalerweise nehmen um die 30 
Personen teil. Mit diesen Treffen (sowie durch die Kurse) werden Kontakte und 

Freundschaften geknüpft, und, um es so zu sagen,  „die Familie wächst“. 

Weiterbildung 
 

Die Stadt Luxemburg hat am 6. und 20. November 2012 eine Weiterbildung für 
eine bessere telefonische Kommunikation mit Bürgern mit spezifischen 

Bedürfnissen angeboten. Mitarbeiter aus sehr unterschiedlichen Bereichen haben 
daran teilgenommen. Diese Weiterbildung ist sehr wichtig um unser Personal auf 

die verschiedenen spezifischen Bedürfnisse, die eine sprachliche Kommunikation 
erschweren, zu sensibilisieren. Diese Sensibilisierung bereitet das Personal auf ein 

angemessenes Benehmen in einem solchen Fall vor und sie können dadurch dem 
Bürger so gut wie möglich helfen. 

Das Ziel dieser Weiterbildung ist es, die Personen mit spezifischen Bedürfnissen 

und deren Gefühle besser zu verstehen sowie verschiedene 
Kommunikationsformen zu erlernen.  

Diese Weiterbildung wird jetzt regelmässig angeboten. 
 

Die Fachdienste der Museen und der Kommunikation bilden sich 2013 in der 
leichten Sprache weiter, in Zusammenarbeit mit KLARO. In den Museen werden 

verschiedene Führer auf die spezifischen Bedürfnisse sensibilisiert, um so auch 
spezifische Führungen regelmässig anbieten und durchführen zu können. Das 

Team der Kommunikation möchte über die Weiterbildung sensibilisiert werden um 
die verschiedenen Bedürfnisse besser berücksichtigen zu können. 
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Priorität hat die Information 
 

Es ist sehr wichtig, dass eine Information, die die Zugänglichkeit betrifft, 
erreichbar für jede Person ist. So hat die Stadt Luxemburg die Kommunikation 

mit den Vereinen, insbesondere mit Info-Handicap, über die letzten Jahre 

verbessert. Jedoch bleiben noch leistungsfähigere Methoden zu erarbeiten, um 
jeder Person den Zugang zu den Informationen zu gewährleisten. In den letzten 

zwei Jahren wurden viele Schritte unternommen, aber wegen mangelnder 
Verfügbarkeit der Referentin konnten die „Baustellen“ nicht alle zufriedenstellend 

weitergeführt werden. Aufgrund der Wichtigkeit der Information werden diese 
Arbeiten vorrangig in Angriff genommen, jetzt wo das Team der Referentin 

verstärkt wurde und ganz besonders auch im Zusammenhang mit dem 
partizipativen Ausschuss und der Arbeitsgruppe Kommunikation ist. 
 

EureWelcome Labels  
 

Seit mehreren Jahren gibt die Stadt Luxemburg EureWelcomeLabels in Auftrag 

um die Information über ihre Infrastrukturen zu verbessern. 2013 wurde der 
Hauptakzent auf die Infrastrukturen, die bei den Spielen von den kleinen Staaten 

Europas genutzt werden, gelegt. 7 Strukturen  haben das Label bekommen, mit 
Hilfe von Info-handicap haben wir auch die anderen Infrastrukturen motivieren 

können („La Coque“, wie auch das Olympische Comitee) sich an unser Projekt 
anzuschliessen. 

Die Infrastrukturen der Stadt Luxemburg waren folgende : 

- Sportzentrum Belair 
- Stadium Josy Barthel 

- Halle Victor Hugo 
- Kulturzentrum Bonnevoie 

- Schwimmbad Bonnevoie 
- Kulturzentrum « Schéiss » 

- Kultur- und Sportzentrum « Tramsschapp » 
 

Parallel zu den technischen Überprüfungen hat der Fachdienst « Integration und 

spezifische Bedürfnisse » zusammen mit Info-handicap die Information der 
Betroffenen übernommen und einen Begleitservice bei Bedarf angeboten (in 

Zusammenarbeit mit dem Dienst „3,2,1 Vakanz“ vom Tricentenaire),ein  Angebot, 
wo keine Nachfrage gestellt wurde. Das ehrenamtliche Team der Spiele hat aktiv 

mitgewirkt indem sie einem qualitativ hochwertigen Empfang gewährleistet haben 
für die Personen mit spezifischen Bedürfnissen. 
 

In den vergangenen Jahren wurden vielfältige Infrastrukturen der Stadt mit dem 
„EureWelcome-Label“ ausgezeichnet durch Info-Handicap sowie das 

Tourismus- respektiv Wirtschaftsministerium : Grosses Theater, die 2 Museen der 
Stadt Luxemburg, Freizeitzentrum « Schéiss », Musikkonservatorium, 
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„Photothèque“, „Cinématèque Cloche d’Or“, „Bibliothèque-Cité“, Halle Victor 
Hugo,  Kulturzentrum Bonnevoie, Oktavmarkt, „Schueberfouer“, Stadium Josy 

Barthel, Schwimmnbad Bonnevoie, Sportzentrum Belair).  
Link : http://www.welcome.lu/index.php/fr/welcome-lu-database  
 

2014 werden auch die Hauptempfangshallen der Verwaltung der Stadt für einen 
Label geprüft (Rathaus, Vereinshaus und „Rocade“).  
 

Die Labels sind wichtige Hilfsmittel für alle Personen, die eine eingeschränkte 
Mobilität haben; das Label erlaubt es Ihnen selbst einzuschätzen ob die 

Vorrichtungen für sie zugänglich sind oder nicht. 
 

Die Stadt Luxemburg wird in den kommenden Jahren weiter auf dieses Angebot 

zurückgreifen und auch andere hierzu motivieren (siehe Zugänglichkeit der 

Restaurants und Geschäfte). 
 

Easy City  
 

Die Broschüre « Easy City » wurde vor einigen Jahren veröffentlicht. Sie 

beinhaltet folgende Informationen : 
- Hilfe und Beistand im täglichen Leben; 

- Die Renten und finanzielle Hilfen ; 
- Kultur, Sport und Erholung ; 

- Transport und Mobilität ; 
- Verwaltungen und industrielle Dienstleistungen. 

 

Mit Hilfe dieser Broschüre können die interessierten Personen die Zugänglichkeit 
der Gebäude besser kennenlernen, z.B. das Vorhandensein oder Fehlen von 

angepassten Toiletten oder Parkmöglichkeiten, … 
 

Seit der Publizierung dieser letzten Broschüre hat die Stadt Luxemburg viele 

Verbesserungen für die Personen mit spezifischen Bedürfnissen gemacht. 
 

Es ist daher notwendig die Informationen zu aktualisieren und die Rubriken zu 

überarbeiten. Leider konnte noch keine überarbeitete Broschüre herausgebracht 

werden. Ein Mangel an Verfügbarkeit sowie die Sorge eine ausreichend 
vollständige Version zu produzieren und dies in enger Zusammenarbeit mit den 

betroffenen Personen und Vereinen, erklären die Verspätung. Da es wichtig ist, 
dass noch weitere zusätzliche Informationen in die Broschüre mit aufgenommen 

werden hat der partizipative Ausschuss dem Ausarbeiten von Bestandsaufnahmen 
(wie z.B. von angepassten Toiletten) Priorität gegeben. Betreffend der 

Kommunikation, hat die Verbesserung der Internet-Seiten und die Weiterbildung 
des Personals der verantwortlichen Dienste Vorrang (Kommunikation und e-City).   
 

  

http://www.welcome.lu/index.php/fr/welcome-lu-database
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Diese Broschüre wird unter anderem folgende Informationen beinhalten: 
- Information, die die Zugänglichkeit der Gebäude der Stadt Luxemburg 

betrifft (nach einer Bestandsaufnahme durch die Architekten der Stadt 
sowie anderen Aktualisierungen); 

- Allgemeine Überarbeitung der Rubriken; 
- Lage der angepassten Toiletten ; 

- Informationen über die Online-Hilfen; 
- zugängliche Geldautomaten. 

Damit diese Broschüre von jedem genutzt werden kann, wäre es sinnvoll auch 
eine Version in Braille zu haben (dieser Teil kann vielleicht von der 

« Blannevereenegung » übernommen werden), die Verfügbarkeit über Internet, 
MP3-Audioformat sowie Papier-Version. 
  

Bei diesem Projekt wird die Arbeitsgruppe « Kommunikation » die Leitung 

übernehmen, so  dass die betroffenen Personen direkt mit in die Entscheidungen 
und Prioritäten einbezogen werden. 

Internetseite www.vdl.lu 
 

Unsere Einwohner und Besucher  der Stadt Luxemburg können viele nützliche 

Informationen über unsere Internetseite bekommen. Die neue Webpage muss 
progressiv zugänglicher gestaltet werden. 

Zurzeit können sehbehinderte Personen die Buchstaben vergrößern und es 
besteht die Möglichkeit den Text laut vorgelesen zu bekommen.  

Verbesserungen müssen gemacht werden damit jede Person Zugang zu den 

Informationen haben kann.  
 

Die Arbeitsgruppe „Kommunikation“ hat die Thematik „Internet“ als 

Hauptpriorität festgesetzt. Anfang des Jahres 2013 hat ein Mitglied der Gruppe 
einen Vortrag vorbereitet und eine Power-point-vorführung gezeigt, die die 

Zugänglichkeit von Internetseiten für sehbehinderte Personen respektiv mit 
anderen spezifischen Bedürfnissen, erklärt. Ein Mitarbeiter von e-City hat an dem 

Weiterbildungsabend teilgenommen. 
 

2014 hat das gleiche Mitglied unseres Ausschusses eine Konferenz „« Die 

Informationen des Webs für alle zugänglich machen» während der 
Sensibilisierungswochen angeboten. Im Herbst werden dann Treffen mit den 

zuständigen Fachdiensten der Stadt organisiert, um zusammen das weitere 
Vorgehen zu bestimmen damit die Zugänglichkeit für die verschiedenen 

spezifischen Bedürfnisse verbessert werden kann. 
 

  

http://www.vdl.lu/
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Newsletter 
 

Im Rahmen des Treffens mit den Vereinen wurde die Idee der Einführung einer 
„News-letter“ in Betracht gezogen. Sie sichert eine schnelle Vermittlung von 

Informationen über Massnahmen sowie andere wichtige Informationen an die 
betroffenen Personen oder Vereine. Dies wäre ein zusätzliches Hilfsmittel neben 

unserer Internetseite. Zurzeit konnte dieses Projekt wegen mangelnder 
Verfügbarkeit noch nicht ins Leben gerufen werden.  Die ausgewählten Aspekte 

sind folgende: 
- Redaktionsausschuss : bestehend aus der Stadt Luxemburg und den 

Vereinsmitgliedern; 
- Informationen die die neuesten Verwirklichungen betreffen ; 

- geplante Aktionen, Konferenzen, Angebote, … ; 

- Zugänglichkeit zu den Veranstaltungen ; 
- Zusammenarbeit mit Info-Handicap (www.welcome.lu). 

E-City 
 

Dieser Dienst wird eine wichtige Rolle spielen in allem was die Information und 

die Kommunikation betrifft: eine bessere Nutzung von Hot-City, zusätzliche 
Anwendungen zu planen, die Verbesserung der Internetseite (« Sprachdialog »), 

… 
 

Was Hot-City betrifft, wird die Anwendung für iPhone, iPad und androïd in Zukunft 
progressiv Informationen betreffend der Zugänglichkeit integrieren. Es ist 

kurzfristig vorgesehen die Buchstaben vergrößern zu können und später in lauter 
Sprache vorgelesen zu bekommen. 

Bereitstellung von Gebärdensprachdolmetschern 

 

Die Stadt Luxemburg bietet bei allen Informationsversammlungen (auf 

Anfrage) eine Übersetzung in deutscher Gebärdensprache sowie 
Schriftdolmetscher an. Zusätzlich haben wir für andere Aktionen die Kosten 

für eine Übersetzung übernommen (z.B. Geschichtsmuseum der Stadt 

Luxemburg, Übertragung des Filmes „Lynn? -Firwat net? Inklusioun gëtt 
et ! »,…). 
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8. Aktuelles Projekt: « Kommunikationszentrum »  
 

Dieses Projekt müsste jetzt schnell umgesetzt werden können. Treffen mit 

den Vereinen, vom Familien-und Integrationsministerium koordiniert, 
brachten das Projekt voran.  
 

Zurzeit hat die Stadt einen Standort in Beggen reserviert um das 

Kommunikationszentrum mit der Abteilung der « Hörberatung » zu 
beherbergen. Nach bereits getroffener Entscheidung wird die Stadt 

Luxemburg die nötigen Kosten von etwa 744.000 € vorfinanzieren.  
 

Nach einigen Treffen mit allen die von der Struktur betroffen sind ist ein 
Kollaborationsvertrag ausgearbeitet worden und die Architekten arbeiten 

derzeit an der Ausarbeitung eines Vorprojektes. 

 
 

 

 

 

 

 

Anhänge 

Presserevue 

01a Presserevue-Sensibilisierungswochen- 2014 
01b Presserevue 2013 2014-1 

01c Presserevue 2013 2014-2 
01d presse 2012 2013 partie 1 

01e presse 2012 2013 partie 2 
01f presse 2012 2013 partie 3 

01g presse 2013-semaines de sensibilisation 
01h presse 2013-mobilité-Quattropol 

01i presse 2013-Bureaux de vote 

01j presse 2011-2012 
01k presse 2012 semaine de sensibilisation 1 

01l presse 2012 semaine de sensibilisation 2 
01m presse 2010-2011 
 

Rahmenplan 

02 Plan-cadre de développement social 
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Anerkennungen und Wettbewerbe 

03a AccessCityAward-2014-E 
03b AccessCityAward-2014-F 

03c AccessCityAward-2014-D 
04 lettre info handicap Geméng fir Jiddereen 2013 

05 Lettre Gemeng fier Jiddereen-2008 
06a Stiftungspreis 2012 Die barrierefreie Stadt 

06b Communique VDL_barrierefreie Stadt-D 
 

Partizipativer Ausschuss « spezifische Bedürfnisse » 

07 Comité participatif 
 

Reflexionstage 

08a journée-réflexion-réunion-Schéiss-23-02-2013 FR 

08b Reflexionstag-BS-2013-02-23 
 

Zugänglichkeit und Mobilität 

09 Cahier des charges construire accessible 

10 Avis Adapth-bureaux de vote 
11 Brochure mobilite pour tous    

11b Communiqué-Accessibilit-manifestations-VdL 
11c communiqué-bureaux de vote 2011 

11d Communique VDL_Accessibilite elections nationales 

11e Accessibilité_Bureau_de_vote_2013 
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Sensibilisierungswochen 

12a Fotos Semaines de sensibilisation 2014 
12b Brochure Semaines de sensibilisation 2014 – D 

12c Brochure Semaines de sensibilisation 2014 – F 
12d BrochureSemaines de sensibilisation 2013 – F 

12e Semaines de sensibilisation 2013 – D 
12f Semaine de sensibilisation 2012 

12g Powerpoint  conférence 2014 
12h Conférence 2014 

12i  Aktion T4 wikipedia deutsch 
12j Conférence-2 2014 

12k Konferenz Zugängliches Internet 

12l Photos semaines de sensibilisation 2013 
12m Vidéo Sign-Mob 

13 Communiqué VDL_Semaine_mobilite 2014 
14 Expo Kalender Yves Kortum Place Guillaume 
 

DGS-Kurse 

15 Dépliant cours de DGS 
 

Links 

Parkmöglichkeiten für Personen mit eingeschränkter Mobilität 

http://www.topographie.lu/client/index.jsp?lang=fr#  (« Points d’intérêts », « 
Mobilité », « Parking mobilité réduite »). 

Sensibilisierungswochen 

Fotos 2014 

http://www.info-handicap.lu/index.php/fr-FR/568-fotos-de-la-journee-d-action-
le-3-mai-a-la-place-d-armes  

http://www.info-handicap.lu/index.php/fr-FR/photos-2/set72157644144149480  
Essen im Dunkeln : 

http://tele.rtl.lu/waatleeft/replay/v/20120511/0/62003/  

Aktionstag vom 5. Mai 2013: 
http://5minutes.rtl.lu/fr/actualite/luxembourg/239719.html  

Verschiedene Artikel mit Fotos und Videos : 
http://tele.rtl.lu/emissiounen/de-journal/3013633.html 

http://tele.rtl.lu/emissiounen/top-thema-magazin/3014799.html  
http://www.mywort.lu//limpertsberg/19561723.html#addOn19561746  

http://www.wort.lu/fr/view/manger-sans-voir-son-assiette-
4faace28e4b0e0c741292802  

http://www.daaflux.lu/fotosopen.php?year=2014&id=378  

http://www.topographie.lu/client/index.jsp?lang=fr
http://www.info-handicap.lu/index.php/fr-FR/568-fotos-de-la-journee-d-action-le-3-mai-a-la-place-d-armes
http://www.info-handicap.lu/index.php/fr-FR/568-fotos-de-la-journee-d-action-le-3-mai-a-la-place-d-armes
http://www.info-handicap.lu/index.php/fr-FR/photos-2/set72157644144149480
http://tele.rtl.lu/waatleeft/replay/v/20120511/0/62003/
http://5minutes.rtl.lu/fr/actualite/luxembourg/239719.html
http://tele.rtl.lu/emissiounen/de-journal/3013633.html
http://tele.rtl.lu/emissiounen/top-thema-magazin/3014799.html
http://www.mywort.lu/limpertsberg/19561723.html#addOn19561746
http://www.wort.lu/fr/view/manger-sans-voir-son-assiette-4faace28e4b0e0c741292802
http://www.wort.lu/fr/view/manger-sans-voir-son-assiette-4faace28e4b0e0c741292802
http://www.daaflux.lu/fotosopen.php?year=2014&id=378
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Verdolmetschung der Gemeinderatssitzungen 

http://www.vdl.lu/Politique+et+Administration/Conseil+communal/Livestream.ht
ml  

Zugänglichkeit : 

http://fouer.lu/#!/acces_et_mobilite/mobilit-rduite 

http://fouer.lu/#!/infos_pratiques/toilettes 
http://www.welcome.lu/index.php/fr/franzoesisch/78-news/102-schueberfouer-

2014-accessibilite-personnes-a-mobilite-reduite 
http://www.welcome.lu/index.php/fr/welcome-lu-database  

-Centre de loisirs « Schéiss » 
-Centre sportif Belair 

-Centre Sportif et Culturel Tramsschapp 
-Conservatoire de Musique de Luxembourg 

-Grand Théâtre de la Ville de Luxembourg 
-Hall Victor hugo 

-Musée d’Histoire de la Ville de Luxembourg 
-Octavemärtchen 2014 

 -Schueberfouer 2014 

-Stade Josy Barthel 
-Villa Vauban-Musée d’Art de la Ville de Luxembourg 

Mobilität : 

http://air-tv.tv/programmes/bienvenuechezvous  

 

http://www.vdl.lu/Politique+et+Administration/Conseil+communal/Livestream.html
http://www.vdl.lu/Politique+et+Administration/Conseil+communal/Livestream.html
http://fouer.lu/#!/acces_et_mobilite/mobilit-rduite
http://fouer.lu/#!/infos_pratiques/toilettes
http://www.welcome.lu/index.php/fr/franzoesisch/78-news/102-schueberfouer-2014-accessibilite-personnes-a-mobilite-reduite
http://www.welcome.lu/index.php/fr/franzoesisch/78-news/102-schueberfouer-2014-accessibilite-personnes-a-mobilite-reduite
http://www.welcome.lu/index.php/fr/welcome-lu-database
http://air-tv.tv/programmes/bienvenuechezvous
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